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Millionenbetrug bei Leung.
Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat einen großen Betrug bei

den Leunawerken aufgedeckt. Als Betrüger ſind der ehemalige
Leipziger Anſtreichermeiſter Schönfeld, der im Laufe
der Jahre zum Generaldirektor verſchiedener Aktiengeſellſchaften
avancierte, und der Oberbaurat Schönberger, der an der
Erbauung des Leunawerkes beteiligt iſt, entlarvt worden. Schönfeld
hätte während des Krieges und vor der großen Jnflation, wahr-
ſcheinlich gegen größere Schmiergelder, umfangreiche Aufträge vom
Leunawerk erhalten. Seine Forderungen wurden z. T. durch die
Jnflation entwertet. Nach der Entwertung ſtrengte er in einem
Zivilprozeß Klage gegen die Leunawerke auf Aufwertung an. Jm
Laufe des Prozeſſes, der ſich ſehr lange hinzog, ergab ſich, daß den
von Schönfeld vorgelegten Rechnungen

Scheinlieferungen

zugrunde lagen. Darauf wurden ſowohl Schönfeld als auch ſeine
Büchhalterin und ein weiterer Angeſtellter, namens Stock, in Haft
genommen. Sie ſitzen bereits ſeit einem Jahr.

Die Arbeit des Unterſuchungsrichters in Halle ergab nun, daß der
Prokuriſt der Leunawerke, Oberbaurat Schönberger, dem verhafteten
Schönfeld bei Durchführung der Scheinlieferungen behilflich geweſen
iſt. Schönberger ſcheint von dem Erfolg der Staatsanwalt in Halle
unterrichtet geweſen zu ſein und hat ſchon vor Wochen plötzlich ſeinen

Dienſt im Leunawerk quittiert. Entgegen anderen Meldungen iſt
Dr. Boller, der der juriſtiſchen Abteilung des Leunawerkes an
gehört, in die Betrugsanlegenheit nicht verwickelt.

Die Berliner Vertretung der J. G. Farbeninduſtrie, zu der das
Leunawerk gehört, gibt an, daß der mutmaßliche

Schaden nicht ganz 1 Millionen Mark
betragen dürfte. Die von Schönfeld aufgeſtellten Rechnungen
laufen allerdings auf

10 Millionen Mark;
ſedoch wurde ein Auszahlung dieſer Summe durch den oben er
wähnten Zivilprozeß verhindert.

Wir geben zu, daß das Leunawerk in einem Tempo erbaut wor
den iſt, das eine richtige Kontrolle illuſoriſch machte Scheinauf
lräge aber in einem ſolchen Umfange, wie ſie zwiſchen Schönfeld und
Schönberger geſchoben worden ſind, laſſen ſich zuguterletzt nur

aus dem ganzen Syſtem der Geheimniskrämerei erklären,
das gerade auf Leung üblich iſt. Hätte man Schönberger nicht die
ſouveräne Gewalt eingeräumt, die er tatſächlich beſeſſen hat, ſo wäre
der Betrug von vornherein ausgeſchloſſen geweſen. Hier rächt ſich
ein Syſtem, das die Vertreter der Belegſchaft hermetiſch von der
Betriebsführung ausſchließen will

Die neue Welle der Erwerbsloſigkeit.
Amtlich wird mitgeteilt- Jn der Arbeitsloſenver-

ſiücherung ſtieg die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungs-
empfänger vom 15. Dezember bis 31. Dezember 1927 von etwa
709000 auf 1037 000, alſo um 64,3 Prozent, während die
der weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger nur um 24,4 Prozent
zunahm (von 121800 auf 151 500). Jnsgeſamt betrug alſo die
Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen in der Arbeitsloſenverſicherung
am 31. Dezember 1927:. 1188 500.

Zahl

n der Kriſenunterſtützung ſtieg die Zahl der männ
lichen Hauptunterſtützzungsempfänger von 141 000 auf 177 000 oder

um 25 4 Prozent. Die Zahl der weiblichen Hauptunterſtützungs-
empfänger von 30 400 auf 34 400 oder um rund 13 Prozent. Jns
geſamt betrug alſo am 31. Dezember 1927 die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Krieſenunterſtützung 211 400.

Die ſtarke Zunahme der unterſtützten Arbeitsloſen erklärt ſich
einmal aus weiteren Zugängen aus den ſaiſonmäßigen Berufen
Die Einſtellung der Bauarbeiten wirkt ſich offenbar jetzt auch in
den Baunebengewerben aus. Auf der anderen Seite iſt der Um
fang der Beſchäftigung in den Jnduſtrien, die ſaiſonmäßig mit dem
Weihnachtsgeſchäft verbunden ſind, insbeſondere in der Möbel
induſtrie, der Spielwareninduſtrie und im Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe merklich zurückgegangen. Ob darüber hinaus in der
Zunahme der Arbeitsloſigkeit auch eine beginnende Abſchwächung
der Konjunktur zum Ausdruck kommt. läßt ſich zurzeit noch nicht
überſehen

Otto Stoltens Beſtattung.
Hamburg, 12. Jan. (Eig. Drahtm.) Jn Hamburg wurde am

Donnerstag Olto Stolten zu Grabe getragen. Die Trauer
feier und beſonders der impoſante Trauerzug, der ſich in mehr als
zweiſtündigem Marſch durch die volksreichſten Stadtteile Hamburgs
bewegte, waren eine große Kundgebung für den Verſtorbenen und
die Partei, der er angehörte. Die eigentliche Trauerfeier fand im
großen Saal des Gewerkſchaftshauſes ſtatt, wo die Leiche Otto
Stoltens feierlich aufgebahrt war. Nicht nur der geſamte Ham-
bürger Senat, ſondern auch Vertreter des Bremer und Lübecker
Senats, der Magiſtrate der Nachbarſtädte, der Reichsbehörden
waren erſchienen, daneben ſelbſtverſtändlich Vertreter des Sozial
demokratiſchen Parteivorſtandes, der Reichstagsfraktion und vieler
Hrganiſationen der Partei und Gewerkſchaften.

Nach einleitenden Vorträgen der Arbeiterſänger und des Stadt
theaterorcheſters hielt Senator Emil Krauſe die Trauerrede,
in der das Leben und Wirken des Verſtorbenen eine überaus
packende Würdigung erfuhr Jm Anſchluß ſprach Hamburgs erſter
Bürgermeiſter Dr. Peterſen von den Verdienſten, die Otto
Stolten ſich um ſeine Vaterſtadt erworben hat. Jm Namen des
Parteivorſtandes der Sozialdemokratie gab dann Friedrich
Bartels-Berlin der Trauer um Otto Stolten Ausdruck. Jn
Hamburg lagen die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft, ſeine Wirkſam-
keit ging aber über Hamburg hinaus. Die Politik des Reiches und
der Internationale hat Otto Stolten durch ſeine journalſſtiſche
Arbeit und durch ſeine Tätigkeit in den Zentralkommiſſionen nach
haltig beeinflußt. So war es ſelbſtverſtändlich daß er als Nach
folger Auguſt Bebels in den Reichstag einzog Wenn die beſten
Namen des Partei genannt werden, dann wird auch Otto Stolten
genannt.

Den Trauerreden folgten wieder Muſik und Geſang, dann wurde
der Sarg hinausgetragen. Draußen vor dem Gewerkfſchaftshaus
harrte eine vreltauſendköpfige Menge dieſes Augen
blick Wald ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung in dem vor
weg in geſchloſſener Gruppe hunderte von Fahnen der Republik
und der Partei getragen wurden. Muſikkapellen und Trommler-

e

und Pfeiferkorps waren über den ganzen langen Zug verteilt. Bis
zu dem Ohlsdorfer Friedhof, wo ſchließlich die Beiſetzung erfolgte
ſtaute ſich der Verkehr. Am Grabe widmete der Vorſitzende der

Partei Leuteritz dem Verſtorbenen die letzten Ab
ſchieds und Dar

Ab nach Sibirien.
Wie der „Vorwärts“ erfährt, hat ein Teil der zur Verſchickung

beſtimmten ruſſiſchen AltBolſchewiki den Weg in die Verbannung
bereits antreten müſſen. So der ſehr bekannte Sosnowski,
der ebenſo wie zwei andere Verbannte von zahlreichen jugendlichen
Anhängern der Oppoſition auf den Bahnhof begleitet wurden, die
aus ihrer Sympathie mit den Verbännten durchaus keinen Hehl
machten. Sinowjew und Kamenew ſind nach dem kleinen
kaukaſiſchen Ort Suchum verſchickt worden. Dort gibt es faſt gar
keine Arbeiter und die ehemals Allmächtigen werden dort unter
Polizeiaufſicht ſtehen. Trotz ki wohnt noch in Moskau und zwar
in der früheren Wohnung des geweſenen Jnnenminiſters Bjelo
borodow, der jetzt als Mechaniker in einer Fabrik arbeitet
Die materiellen Verhältniſſe Trotzkis ſind nicht ſo dürftig, wie viel
fach angenommen wird. Er hat noch Einkünfte vom Staatsverlag,
in dem ſeine Werke erſchienen ſind, darf jedoch nicht mehr als 200
Rubel im Monat beziehen. Dieſer Betrag iſt das offizielle Höchſt
gehalt für Kommuniſten, da ſie „nicht als Bourgeois leben“ ſollen.
Allerdings wird dieſe Gehaltsgrenze bei den Machthabern durch
Naturalzulagen weſentlich überſchritten. Karl Radeck iſt gleich
falls noch in Moskau und ſeine Wohnung iſt das Stelldichein zahl
reicher Beſucher die dort geradezu Verſammlungen abhalten. Die
Tſcheka iſt von dieſen Verſammlungen um ſo ſicherer Uunterrichtet,
als ein Teil der Beſucher ſicherlich in ihrem Solde ſteht

Der Widerſinn der Einfuhrſcheine.
Die Vereinigten Schleſiſchen Mühlenverbände haben der

Reichsregierung eine Denkſchrift überreicht, in der die Auf
hebung des Einfuhrſcheines zumindeſten bis zum 1. Ok-
tober 1928 gefordert wird. Die Forderung wird damit begründet,
daß der beſte Teil der ſchleſiſchen Ernte mit Hilfe des Einführ-
ſcheines nach dem Auslande exportiert worden iſt. Dadurch trieb
man die Getreidepreiſe in Schleſien derart in die Höhe, daß die
ſchleſiſchen Mühlen gegenüber den anderen Mühlen im Reiche nicht
mehr wettbewerbsfähig ſind. Würde man ſchleſiſches Getreide in
Schleſien ſelbſt verarbeiten, ſo ergibt ſich auch vermehrte Beſchäfti
gung für viele Arbeitnehmer, die jetzt arbeitslos ſind. Außerdem
könnten dann die ſchleſiſchen Mühlen rund 10 Millionen Zentner
Kleie im Wert von 70 bis 80 Millionen Mark herſtellen, die jetzt
zum größten Teil aus dem Auslande eingeführt werden muß.

Der Einfuhrſchein iſt nichts anderes, als eine Liebesgabe
an die Großagrarier. Das Reich zahlt dieſe Liebesgabe
mit dem Erfolg, daß die ſchleſiſchen Mühlen unter Materialnot lei
den und an die beſchäftigungsloſen Arbeiter Arbeitsloſenunterſtüt
zungen gezählt werden müſſen. Damit die Arbeitsloſigkeit ſich in
Schleſien ſteigert, zahlt das Reich Prämien. Treffender kann der
Widerſinn des Einfuhrſcheinſyſtems nicht gekennzeichnet werden

Hamburger
vorte

Keloggs Antwort an Briand.
Paris, 12. Jan. (Eig. Drahtm.) Die Antwort des amerikaniſchen

Staatsſekretärs Kellogg auf das Schreiben Briands hinſichtlich
des Antikriegspaktes iſt am Donerstäg in Paris eingetroffen. Den
Abendblättern zufolge, die engliſche Jnformationen wiedergeben,
ſoll darin die franzöſche Formel kategoriſſch abgelehnt
ſein. Nichtsdeſtoweniger ſollen die Verhandlungen weitergeführt
werden.

Endlich!
Perſonenwechſel in der Zentralgenvſſenſchaftskaſſe

Die Sünden der deutſchnationalen Demagogie rächen
ſich. Während die Agrarführer den deutſchen Landwirten aus den
überſetzten Agrarzöllen goldene Berge verſprachen, während man die

ſchäftszweig völlig auf den Weg ſtaatlicher Hilfe und ſtaatlicher
Sübventionen verwies, iſt eine bedenkliche Ueberſchul-
dung der deutſchen Landwirtſchaft eingetreten. Jn kaum drei
Jahren hat die deutſche Landwirtſchaft, die nach der großen Mark-
entwertung ſchuldenfrei war, eine Schuldenlaſt von 12,5
Milliarden Mark aufgenommen. Jnmitten des laufenden
Erntejahres, das allem Anſchein nach durch eine günſtigere Ernte
eine Entſpannung der Lage verſpricht, ſteht der deutſche Landwirt
vor derTatſache, die notwendig. Betriebs u. Umſtellungskredite nicht
auftreiben zu können. Die Zwangsvolleſtreckungen landwirtſchaft-
licher Betriebe haben ſchon heute einen größeren Umfang angenom-
men als vor dem Kriege. Selbſt Betrieben, die bei einer ver
nünftigen Wirtſchaftsführung und bei richtiger Umſtellung rentabel
ſein könnten, droht infolge Ueberſchuldung der Zuſammenbruch und
der Zwangsverkauf.

Wollen wir einen Wirtſchaftszweig, der pro Jahr nicht weniger
als 15-18 Milliarden Mark Werte erzeugt, vor einer vernichtenden
Kataſtrophe retten, ſo muß in der nächſten Zeit eine Umſchul-
dung im Betrage von mindeſtens 4 Milliarden Mark vorgenom-
men werden. Das bedeutet für die Regierungen der einzelnen
Länder, für das Reich und für die Finanzinſtitute eine ungeheure
Anſpannung, ſelbſt wenn man einen Teil der benötigten Mittel
durch Auslandsanleihe bereitſtellen kann. Das ſind die Folgen
der deutſchnationalen Agrarpolitik; die Agitatoren
und Schürer, die jahrelang die Dorfer durchzogen und gegen die
Republik hetzten, haben den ihnen vertrauenden Landwirt in die
Kataſtrophe geführt.

Jm Rahmen der land wirtſchaftlichen Verſchuldung ſind die Er
eigniſſe, die ſich in den ketzten Monaten bei der Preußiſchen Zenkral
genoſſenſchaftskaſſe vollzogen haben ein beſonderes und lehrreiches
Kapitel. Die großen Kredikgeber der Landwirtſchaft alſo die
Reichsbank und die Rentenbankkreditanſtalt, bedienten ſich vorzugs

weiſe dieſes Jnſtituts, das man kurz Preußenkaſſe nennt,
um die Darlehen der Landwirtſchaft zuzuleiten. Schon ſeit Monaten
wußte man in unterrichteten Kreiſen, daß die Preußenkaſſe
manövrierunfähig iſt, weil die Landwirtſchaft ihre Wechſel
nicht pünktlich einlöſte. Gelegentlich der Rückzahlung der Renten-
bankſchuld im Dezember 1927 mußte ſie Kredite ſowohl bei der
Rentenbank als auch bei der Golddiskontbank in Anſpruch nehmen.
Die Preußenkaſſe zahlte alſo nach dem Buchſtaben des Geſetzes
bei der Reichsbank ihre Schuld ab, nahm aber zu gleicher Zeit an
derſelben Stelle neuen Kredit auf. Das Inſtitut hatte ſich feſt
gefahren, weil ihre an die Landwirtſchaft gegebenen Kredite ein
gefroren und fürs erſte nicht beizutreiben waren. U. E. wird die
Preußenkaſſe, um wieder aktionsfähig zu werden, ihr Kapital ganz
beträchtlich erhöhen müſſen. Man ſpricht in unterrichteten Kreiſen
von einer notwendigen Kapitalserhöhung um ca. 100 Milli-
o nen Mark, für die kein anderer als der preußiſche Freiſtaat, das
rote Preußen gerade ſtehen muß.

Wie konnte es dazu kommen? Es iſt heute billig und unnütz
auf eine gewiſſe Zwangslage zu verweiſen, aus der heraus die
Verwaltung des Jnſtituts die gebotenen Regeln eines ſoliden Kre
ditverkehrs zweifellos unbeachtet gelaſſen hat. Dagegen war die
bedenkliche Entwicklung bei der Preußenkaſſe ſchließlich durch Fak

toren beſtimmt, die einmal in einer falſchen Perſonal
politik liegen; andererſeits aber ſcheint die Kreditpolitik der
Preußenkaſſe aus dem Vorſtellungskreis der deutſchnationalen
Agrarpropaganda heraus gemacht worden zu ſein. Darauf weiſen
vor allem die großen Kredite hin, die von der Preußenkaſſe an die
Großagrarier gegeben worden ſind und bei denen ſie hoff
nungslos einfroren. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſoll
nach ihren Beſtimmungen das eigentliche Kreditinſtitut der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftenn ſein. Das ſchließt aber nicht aus,
daß ſie nicht auch Kredite an die Großlandwirtſchaft geben kann,
ſoweit dieſe der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe angeſchloſſen

iſt. Hier iſt die Preußenkaſſe ohne Zweifel zuweit gegangen Jn
welchem Maße die Grenze des Erlaubten überſchritten wurde, zeigt
die Tatſache, daß augenſcheinlich die Preußenkaſſe felbſt auch
fetzt noch nicht weiß, wie hoch die Kredite nun eigentlich ſind,
die den Großagrariern zufloſſen. Der Kaſſe durften ungefähr 750
his 800 Millionen (unter Umſtänden auch mehr) an Wechſelſchulden

eingefroren ſein. Nach der einen Darlegung entfallen davon nur
100, nach der anderen Darlegung aber faſt 300 Millionen Mark auf
die Großlandwirtſchaft. Sollten es ſelbſt nur 100 Millionen Mark
ſein, die jetzt von den Großagrariern nicht wieder zu be
kommen ſind, ſo hat dieſe Summe doch vollauf genügt, das
Inſtitut in die Sackgaſſe zu treiben denn es iſt heute nach Lage der
Dinge am ſchwerſten gerade vom Großgrundbeſitz Geld zu bekom-
men, weil dieſer, verglichen mit dem kleinen und mittleren Land
wirt, am meiſten verſchuldet iſt.

Man ſtaunt, wenn man ſich dieſe Entwicklung vor Augen hält,
über den Optimismus, den die Verwaltung der Preußenkaſſe
bei dieſen Kreditgeſchäften hat walten laſſen; und doch erklärt ſich
dieſer Opkimismus, der hart die Grenze der Unvorſichtigkeit und
des Sträflichen ſtreift, wenn man den visherigen Leiter diefes Jn
ſtituts, den Geheimen Finanzrat Semper, berückſichtigt
In ihm ſpielt ſich ſo etwas wie eine Tragödie des alten
wilhelm in iſſchen Beamtentums wieder. Semper ſtammt



gerade wie die Beamten der Preußiſchen Staatsbank, die auf den
Kutiskerſchwindel hereinfielen, aus der orthodoxen Beam
tenſchaft des alten preußiſchen Staates. Die Revolution hat ihn an
ſeiner Stelle belaſſen. Dieſer Mann wurzelte aber allzuſehr in den
Traditionen der verfloſſenen Monarchie. Er beurteilte die Groß
agrarier, die ſeine Kredite in Anſpruch nahmen, nicht nach der
Rentabilität ihrer Betriebe, ſondern ſein Urteil wurde weſentlich
beeinflußt, durch die alte preu ßiſche Tradition. Jn Preußen
waren die Großagrarler ſelt den Zeiten Friedrichs des Großen die
Schicht, die der preußiſchen Monarchie und der Hohenzollern

dynaſtie ihre Offiziere lieferten. Jmmer wieder hat der preußiſche
Staat im Laufe ſeiner Geſchichte Hilfsgelder bereitgeſtellt, um ſeine
Miliktärkaſte wirtſchaftlich zu ſtützen. Man ent
wöhnte dieſer Kaſte das Arbeiten und das Rechnen: Der Vater
Staat half, weil er Offiziere brauchte Dahin gehört auch das
Kapitel der Agrarzölle im alten deutſchen Kaiſerreiche. Bismarck
ſowoht als auch Bülow haben die Agrargölle immer damit be
gründet, daß der Großagrarier wirtſchaftlichen Schutz genießen
müſſe, weit er dem König ſeine Leutnants ſtelle So
liegt in der ganzen verfahrenen Agrarpolitik Deutſchlands ein
Stückchen Militärpolitik und in die Kreditpolitik des
Geheimen Finanzrats Semper ſpielen die Traditionen der Hohen
zollerndynaſtie und ihrer Palladine, der Großagrarier, hinein. Der
Mann hat nur getan, was er als körrekter Beamter von früher her
gewohnt war. Er hätte mit dem Zuſammenbruch der Monarchie be
ſeitigt werden müſſen.

Jetzt endlich hat der preußiſche Staat das getan, was er nach
Lage der Dinge ſchon lange hätte tun müſſen: Er hat den
Geheimen Finanzrat Semper bis auf weiteres in Urlaub geſchickt
und an ſeine Stelle den Rechtsanwalt Dr. Klepper berufen.
Klepper iſt von Haus aus Juriſt und war bis jetzt Vorſtand der
Domänenbank. Mit ihm zieht neuer Geiſt in die Preußen-
kaffe ein, die hoffentlich unter ſeiner Leitung berufen ſein wird,
die Agrarkriſe in Deutſchland zu überwinden.

Die Berliner Exploſtonen.
Bericht an die Stadtverordneten

Berlin, 13. Jan. (Eig. Funkm.) Die Stadtverordnetenverſamm
ung wählte am Donnerstag zunächſt einem alten Brauch entſpre
chend den Vorſtand neu. Vorſitzender blieb der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Ha ß, der alle Stimmen auf ſich vereinigte.

Die Stadtverordnetenverſammlung befaßte ſich dann mit der
ſozialiſtiſchen Interpellation über die beiden Exploſionsunglücke in
Berlin. Aus der Antwort des Magiſtrats- Vertreters ergab ſich,
daß die durch

das Unglück in der Landsberger Allee

obdachtos gewordenen 17 Familien bereits endgültig in Wohnun
gen untergebracht ſind. Die Umzüge erfolgten auf ſtädtiſche Koſten
Die betroffenen Familien ſind darüber hinaus mit allen notwen
digen Bedarfsgegenſtänden ausgerüſtet worden. Von den Verletzten
wurden 11 aus dem Krankenhaus entlaſſen, 4 mußten noch in ärzt
licher Behandlung bleiben. Auch die Koſten für die ärztliche Be
handlung wurden von der Stadt übernommen. Wegen der Feſt
ſtellung der Urſache des Unglücks ſind Berichte von der Feuer
wehr und von den Gaswerken eingefordert wordem Während ſich
die Feuerwehr eines abſchließenden Urteils noch enthält, haben die
Gaswerke betont, daß die neuen Gasleitungen vorſchrifts

mäßig verlegt und auch die Gasöfen vorſchriftsmäßig behandelt
wurden. Sofern alſo eine Gasexploſion als Urſache des Unglücks
in Frage kommen ſollte, könne das Gas nur aus ſchadhaft gewor
denen alten Gasröhren ausgeſtrömt ſein. Jn Bezug auf die

Exploſion in Dahlem
führte der Magiſtratsvertreter aus, daß der Befund der Feuer
wehr einwandfrei die Entzündung von Exploſivſtoffen ergeben hat.
Allerdings ſtehe das endgültige Ergebnis der Unterſuchung noch
aus. Sicher ſei, daß durch die Polizei die Vorſchriften über die La
gerung von Exploſivſtoffen verſchärft werden und darüber hinaus
in der ganzen Stadt eine Reviſion vorzunehmen beabſichtigt, um
feſtzuſtellen, ob etwa irgenwo unrechtmäßige Exploſivſtoffe ge
lagert werden.

Gegen die Mondgeſichter.
Der Feldzugsplan unſerer Völkiſchen.

Die Leute um Gräfe, Wulle und Henning bereiten im Geiſte
Ludendorffs einen großen Generalſtabsplan für die kommenden

Reichstagswahlen vor. Sie wollen alle Juden und Frei
maurer reſtlos vernichten. Sie drohen in ihrem Blättchen:

„Unſer Nachrichtendienſt wird ſo organiſiert ſein, daß bei den
kommenden Wahlen uns nicht nur jene gegneriſchen Kandidaten

bekannt werden, die Juden, Jüdlinge oder Judenſer ſind,
ſondern daß wir dank des in unſeren Händen befindlichen Mate
rials im Nu feſtzuſtellen in der Lage ſind, welcher der Kandidaten
ein Freimaurer iſt. Wir werden jede Rückſicht fallen laſſen
und gegen die anerkannten gedeckten Juden, gegen die wei
ßen Juden, gegen die Freimaurer ein enthüllendes und
vernichtendes Feuer eröffnen“.

Da können ſich Freimaurer, gedeckte und ungedeckte Juden auf
allerhand gefaßt machen.

Luthers Erneuerungs-Verein.
Die Bayern wollen nicht.

München, 12. Jan. (Eig. Drahtm.) Die Lutherſche Gründung
des Bundes für Erneuerung des Reiches begegnet beim bayeriſchen

Föderalismus, ſoweit er nicht deutſchnational gefärbt iſt,
ſtarkem Mißtrauen, ja zum Teil offener Auflehnung Um
dieſe Bedenken zu zerſtreuen und um ſchließlich auch weißblaue
Kreiſe für ſeinen Bund zu gewinnen, weilte Dr. Luther am
Dienstag und Mittwoch in München, wo er mit einer Reihe von
politiſchen Perſönlichkeiten, darunter jetzigen und früheren Re
gierungsleuten der bayeriſchen Volkspartei konferierte. Seine Be
ſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Held verlief, wie man
hört, völlig ergebnislos, da Held nicht von der Ueberzeu
gung loskommt, daß Luthers Gründung ſchließlich doch nichts an
deres als ein verkapptes unitariſches Unternehmen darſtellt. Mehr
Glück hatte Luther bei dem ehem. Jnnenminiſter Schweyer,
dem einſtigen Gegenſpieler der direktoriumslüſternen Miniſterprä
ſidenten Kahr und Knilling, der ſich trotz ſeines föderaliſtiſchen
Herzens bereit erklärt haben ſoll, in den Vorſtand des Lutherbun
des einzutreten. Er paßt zu den anderen Mitgliedern dieſes Vor
ſtandes ausgezeichnet.

Erklärung des Genoſſen Hirſch Dorkmund.

Der Bürgermeiſter von Dortmund und Abgeordnete des Preu
ßiſchen Landtags Paul Hirſch bittet um eine Veröffentlichung
folgender Srklärung:

Das Problem der erwerbstätigen Frau.
Deutſchland zählt zwölf Millionen erwerbstätige Frauen.

Deutſchland hat aus Grund der neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtel
lungen zirka 12 Millionen erwerbstätige Frauen, das heißt, daß
zirka 36 Prozent aller Frauen Deutſchlands und faſt 20 Prozent
der deutſchen Geſamtbevölkerung im Berufsleben ſtehen, mit an
deren Worten, in Deutſchland iſt jede dritte Frau beruflich tätig.
Die Geſamtbevölkerung Deutſchlands beträgt ungefähr 621 Mil
lionen Menſchen, von denen 32 Millionen ertderbstätig ſind, vier
Millionen ſind ohne Beruf und zirka 265 Millionen Familienmit
glieder. Von den Frauen ſind zirka 12 Millionen erwerbstätig,
zwei Millionen ſelbſtändig ohne Beruf, 182 Millionen Familien
mitglieder, von denen faſt neun Millionen Ehefrauen ſind. Seit
dem Jahre 1907 hat ſich die Zahl der erwerbstätigen Frauen um
rund drei Millionen erhöht, das heißt, daß in zwanzig Jahren die
Zahl der berufstätigen Frauen um nahezu 40 Prozent gewachſen
ſt, während in dem gleichen Zeitraum die Zahl der berufstätigen
Männer um 20 Prozent geſtiegen iſt.

Rechnet man das erwerbsfähige Alter von 15 bis zu 65 Jahren,
ſo iſt die erwerbstätige Bevölkerung im Zeitraum von 20 Jahren
um rund neun Millionen geſtiegen. Von dieſer Zahl entfallen auf
die Männer zirka 3,7 Millionen, auf die Frauen 5,3 Millionen.

In dieſen Zahlen drücken ſich die wirtſchaftlichen Folgen des
Krieges mit aller Deutlichkeit aus, da der Rückgang der männlichen
Erwerbstätigteit zum großen Teil auf die Kriegsverluſte zurückzu
führen iſt, unter denen die Frauen ja nicht zu leiden hatten. Wenn
man auch zugeben muß, daß in allen Ländern der Zuſtrom von
Frauen zu den Berufen infolge des Krieges bedeutend gewachſen
iſt, ſo hat für Deutſchland dieſer Zuwachs für Wirtſchaft, Geſell
ſchaft und Familie für das geſamte Sozialproblem eine ganz be

ſondere Bedeutung
Man muß bedenken, daß von 100 erwerbstätigen Frauen be

ſchäftigt ſind als mitarbeitende 36, Arbeiterinnen 30,5, Angeſtellte
12,5, Hausangeftellte 11,4 und ſelbſtändige 9,6 Prozent. Bedenkt
man, daß die Zahl der Angeſtellten und Beamten rund 5,3 Millio

„Gelegentlich einer Zuſammenkunft der preußiſchen Landes
direktoren im Sommer vorigen Jahres bin ich von einem
der Teilnehmer gebeten worden, einen Aufruf zugunſten einer Be
wegung für den Einheitsſtagat zu unterzeichnen. Ueber
zeugt von der Notwendigkeit, daß die Errichtung der einheitlichen
deutſchen s Republik eine der wichtigſten Aufgaben iſt, und daß
nichts verſäumt werden darf, was uns dieſem Ziele näher führt,
habe ich mich dazu bereit erklärt und die Unterſchrift gegeben. An
irgend einer Beſprechung habe ich nicht teilgenommen,
insbeſondere nicht an der Gründungsverſammlung. Nachdem ich
erkannt habe, was hinter der Bewegung ſteckt und nachdem ich
weiter geſehen habe, daß die Rechtsparteien aus dem Aufruf Ka
pital für ſich zu ſchlagen ſuchen, habe ich dem Ausſchuß mitgeteilt,

daß ich meine ünterſchrift zurückziehe. Jrgendwelche
Beziehungen zum Bund zur Erneuerung des Reiches habe ich nicht.

Die Standesherren.
Jetzt kommen nach den deutſchen Fürſten
Nun auch die deutſchen Standesherrn
Um uns ein bißchen abzubürſten.
Das fehlt uns grad'. Das ham wir gern

Da ſtehn die Brüder nun verwundert,
Und ihr Verdienſt iſt einzig dies,
Daß mal im Jahre Vierzehnhundert
Jhr Vorfahr Karl der Saure hieß.

Der ſaß als Fronherr auf dem Thrönchen
Und ſoff ſich voll und fraß ſich dick.
Dafür verlangt das Enkelſöhnchen
Moneten von der Republik.

Jhr Satm von Salms, ihr Clowns des Landes,
Jhr ſeid verteufelt unmodern,
Wir ſehn in euch nicht mehr die Standes,
Wir ſehn die Unanſtandesherrn. Hans Bauer.

Kampf mit geiſtigen Waffen.
Jn Stettin kam es am Schluß einer nationalſoziali-

ſt i ſchen Verſammlung zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwi
ſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten. Als
der Redner der Nationalſozialiſten das Schlußwort ergreifen wollte,
ſtimmten die Kommuniſten die Internationale an. Darauf ſtürz
ten ſich die Hakenkreuzler mit Tiſchbeinen, Stühlen und Bierglä
ſern auf die Kommuniſten und ſchlugen auf ſie ein. Bei dem
Kampf wurde das geſamte Inventar demoliert, die Türen und
Fenſter zertrümmert. Als Polizeibeamte einſchreiten wollten ſchlu
gen die beiden kämpfenden Parteien gemeinſam auf ſie ein. Die
Polizeibeamten gaben Schreckſchüſſe ab, die dazu führten, daß der
Tumult abebbte. Als polizeiliche Verſtärkungen eintrafen, fan
den ſie nur noch die Nationalſozialiſten vor; die Kommuniſten wa
ren bereits verſchwunden. Sämtliche Hakenkreuzler wurden ver
haftet und ins Polizeipräſidium überführt. Zwei von ihnen wa
ren ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort ins Krankenhaus gebracht wer
den mußten

Auf der Seite der Kommuniſten ſoll es zwölf Verletzte
gegeben haben. Bei der polizeilichen Durchſuchung der Hakenkreuz
ler wurden gefunden: 4 Gummiknüppel, 1 Piſtole mit vier Schuß
ein Trommelrevolver mit ſechs Schuß, zwei Scheintotpiſtolen, zwei
Totſchläger und drei Dolche.

Der Reichsrat gab am Donnerstag dem Geſetzentwurf über die
Anrufung des ſtändigen Internationalen Gerichtshofes im Haag
ſeine Zuſtimmung. Der Geſetzentwurf iſt eine Folge der Erklärung
des Außenminiſters Dr. Streſemann in Genf vom 23. September
1927. Danach wird auf fünf Jahre Deutſchlands Schiedsgerichts
barkeit beſonders allen Mitgliedern des Völkerbundes gegenüber
zu einer obligatoriſchen gemacht.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt von ſeiner ſchweren
Grippeerkrankung, die ihn ſeit 14 Tagen ans Bett feſſelte, faſt völ
lig wieder hergeſtellt.

zZeltin freigelaſſen. Auf Antrag des Oberreichsanwalts iſt der
am 253. Dezember in Hamburg aus dem Bett heraus verhaftete
Schriftſteller Otto Zeltin-Goldfeld nach Aufhebung des Haft
befehls aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden Das Ermitt
lungsverfahren wegen des angeblich von ihm begangenen Landes
verrats, deſſentwegen er von feinen Gegnern denunziert worden

nen beträgt, von denen ungefähr 1,5 Millionen Frauen ſind, ſo
ertennt man ſchon hier den bedeutenden Einfluß der Frau auf das
öffentliche Leben. Jn kaufmänniſchen Berufen ſtellt die Frau heute
rund ein Drittel des Perſonals. Vergleicht man dagegen die Zah
len aus dem Jahre 1907, ſo ſieht man, daß der Anteil der Frau an
der Jnduſtriearbeit von 16,9 auf 34,5 Proz. im Handel und Ver
kehr auf 38,3 Prozent geſtiegen iſt. 11 Millionen Männer ſtehen
als Arbeiter 39 Millionen Frauen gegenüber. Der Prozentſatz
der Frauen beträgt alſo bereits 25 Prozent. e

Wenn man nach abſoluten Zahlen rechnet, ſo wäre im Handel
die Frau mit 1,2 Millionen am ſtärkſten beſchäftigt, da dieſer Be
rufszweig, wie wir es in der Landwirtſchaft ähnlich erleben, infolge
der Mitarbeitermöglichkeit der Frau dieſer das größte Betätigungs
feld eröffnet. Jm Gaſtwirtsgewerbe beträgt die Beſchäftigung der
Frau 61 Prozent aller in dieſem Berufe kätigen, in der Textilindu
ſtrie 57 Prozent und im Be kleidungsgewerbe 53 Prozent.

Aus dieſen Zahlen erkennen wir, wie groß der Anteil der Frau
an dem Wirtſchaftsleben und damit am geſellſchaftlichen Leben
Deutſchlands geworden iſt, und daß die Frau in Zukunft einen be
achtlichen Faktor im deutſchen Wirtſchafts und politiſchen Leben

darſtellen gvird. eViele Ter Politiker glauben noch heute, daß die Berufs

tätigkeit der Frau eine Art moraliſcher oder geiſtiger Verirrung
ſei. Sie haben noch immer nicht erkannt, daß auch hier einfach der
Zwang wirtſchaftlicher und ſogialer Verhältniſſe vorliegt. Deshalb
werden die Probleme der Frauenarbeit auch nicht mit ſchönen Leit
artikeln gegen die berufstätige Frau, nicht mit ethiſchen Ermahnun
gen und nicht mit Appellen an weibliche Jdeale und Frauengefühle
gelöſt, ſondern allein auf dem Wege der ſozialiſtiſchen Wirtſchaſt,
die erch den Frauen die Möglichkeit einer zweckentſprechenden Pro
duktion fördernden Tätigkeit geben wird, ſoweit die ſoziale Not
wendigkeit dafür gegeben iſt. Elſe Bergmann

Keine Mieteſteigerung.
Wenigſtens in abſehbarer Zeit nicht.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages begann am Donnerstag
mit der Beratung des Etats für das Reichsarbeits miniſterium. Der
Reich arbeitsminiſter gab einleitend eine kurzeDarſtellung
über die Entwicklung der Lage auf dem Arbeitsmarkt und die Ge
ſtaltung der Sozialgeſetzgebung in den letzten Monaten. Die
Reichsregierung hält den Zeitpunkt für eine Steigerung der geſetz
lichen Miete in abſehbarer Zeit nicht für gegeben. Außerdem ſtellte
Dr. Brauns feſt, daß die Koſten des Verſorgungsweſens in der
Oeffentlichkeit von Arbeitgeberſeite „in unverantwortlicher Weiſe
übertrieben werden. Sie würden in Wirklichkeit nur 35 bis 4
Prozent der Ausgaben für die geſamte Militärverſorgung betra
gen.

Gegen die Verleumdungsſeuche.
Verurteilung eines Hugenberg-Journaliſten.

Das Erweiterte Schöffengericht Berlin 1 verurteilte am Don
nerstag den verantwortlichen Redakteur des deutſchnationalen
„Tag“ Rudolf Flemming wegen fortgeſetzter öffentlicher Beleidi
gung des preußiſchen Miniſterpräſidenten zu 600 Mark Geldſtrafe
oder für den Fall, daß dieſer Betrag nicht aufzutreiben iſt, zu
einem Tag Gefängnis für je 50 Mark der Strafe. z

Noch eine Anklage

Amklich wird mitgeteilt- Die Königsberger Allge-
meine Zeitung hatte das Schreiben des Preußiſchen Mini
ſterpräſidenten Dr. Braun an den Reichskanzler in der bekann
ten Angelegenheit des Telegramms des Reichsinnenminiſters an
eine ſtudentiſche Proteſtverſammlung in einem Leitartikel beſpro
chen. Da dieſer Artikel beleidigende Wendungen gegen
den re enthielt, hat Miniſterpräſident Braun
Strafantrag gegen die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ ge
ſtellt.

Auf andere Art kann der preußiſche Miniſterpräſident ſich ge
gen die fortgeſetzten Anpöbelungen nicht wehren, als daß er jeden
Verleumder eben verklagt.

Vergebliche Mühe.
Der Landesvorſitzende des evangeliſchen Elternbun-

des hat bei dem Reichs nnenminiſter v. Keudell gegen den Schul
erlaß der Braunſchweigiſchen Regierung Einſpruch erhoben. Man
darf geſpannt ſein, ob der Miniſter der Schulre aktion es
wagen wird, den Schulfortſchritt im Lande Braunſchweig auch
nur im geringſten zu hemmen. Er möge ſich hüten!

Die Hungersnot in China.
Aufregende Berichte gelangen zu uns von der ungeheuren Hun

gersnot in Ching, wovon viele Millionen Chineſen, vornehmlich
in der Provinz Schantung, betroffen werden. Es wird von unbe
ſchreiblichen Entbehrungen berichtet; das Volk ſoll ſich von Wur-
zeln und Baumrinden ernähren. Eine Abwanderung in frucht
barere Gebiete, beſonders nach Mandſchurien iſt im Gange, wo
bei Zehntauſende von Wanderern infolge der Entbehrungen auf
der Strecke bleiben. Die Auswanderung ſelbſt erfolgt bereits in
der letzten Verzweiflung. Der chineſiſche Ahnenkult verpflichtet
nämlich die Chineſen, die Gräber ihrer Ahnen zu pflegen, was dem
Wohnſitzwechſel immer im Wege ſtand. Der Leiter der Jnternatio
nalen Hilfskommiſſion für die Linderung der chineſiſchen Hungers
not, Hauptmann Mallory, ſchildert in der Zeitſchrift der Geogra
phiſchen Geſellſchaft in der Schweig den Umfang und die Urſachen
des chineſiſchen Elends. Die unter ſeiner Leitung ſtehende Kom
miſſion hat 240 Städte und Dörfer beſucht und mehrere Tauſend
Familien ausgefragt. Das Jahreseinkommen mehr als der Hälfte
der befragten Familien war aus ſämtlichen Einnahmequellen we
niger als 25 Dollar Bei einem durchſchnittlichen Familienſtand
von 5,7 entfielen auf ein Familienmitglied weniger als 5 Dollar
pro Jahr für Ernährung, Heizung, Bekleidung und Wohnung
Selbſt bei Berückſichtigung der größeren Kaufkraft des Dollars in
China gegenüber dem amerikaniſchen reicht das Durchſchnittsein
kommen zur Befriedigung ſelbſt der elementarſten Bedürfniſſe nicht
aus. Die ausreichende Ernährung einer Familie, beſtehend allein
aus Brot, Gemüſe und Salz, würde in einem Jahr 75 Dollar
koſten, Fleiſch, Eier Milch, Fiſche ſind in dieſem Budget überhaupt
nicht enthalten. Sehr bezeichnend für die dauernde Hungersnot
des chineſiſchen Volkes iſt die chineſiſche Begrüßungsformel: beim

war, wird fortgeführt. Begrüßen fragen die Chineſen einander Haben Sie gegeſſen? Die

e



Urſachen der häufig wiederkehrenden Hungersnöte ſind Dürre, Ue u n 7 anu. berſchwemmungen, vor allem aber die andauernden Bürgerkriege

mit ihrem Bandenweſen und Plünderungen. Getreidevorräte kön m S enen nicht wie in früheren Zeiten geſammelt werden. Die unzähe 5 I ave blatt
ligen Staudämme gegen die Ueberſchwemmung der großen Flüſſe 4ſind, ſo können nicht inſtand gehalten werden. Das Transportweſen iſt (Eigenen Funkdſsnst)

auf das vollkommen unentwickelt; in fünf Provinzen von achtzehn gibt es -SSSGGÜÄGCCòY a
u heute keine Eiſenbahn. Der Schiffsverkehr iſt allzu langſam, um in Zei e e e nen zie Zah ten von Hungersnot rechtzeitig Hilfe zu bringen. Es gibt kein ge Erhöhung der Eifenpreiſe. Kommuniſtiſcher Aeberfall auf einen ſozialdemokratiſchen
frau an ordnetes Kreditweſen, die Dorfbewohner erhalten keinen, die ſtäd- Düſſeldorf, 13. Jan. (Eig. Funtm) Der deutſche Stahlwerks- Bürgermeiſter
id Ver tiſche Bevölkerung nur Wucherkredit. Auch der oben erwähnte verband hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen ſofort die wich Straßburg, 13. Jan. (Eig. Funkm.) Auf den ſozialdemokratiſchen

ſtehen Ahnenkult iſt ein wichtiger Grund für die großen Schwierigkeilen; igſten Eiſenpreiſe zu erhöhen. Die Form und Stabeiſenpreiſe Bürgermeiſter don Straßburg, den früheren deutſchen Reichstags
zentſatz er verurſacht die außerordentliche Zunahme der Bevölkerung, weil werden um je 3 Mark erhöht. Der Kaufpreis für Siemens-Martin abgeordneten Peirotes wurde am Donnerstag ein Attentat ver

er die Zeugung von männlicher Nachkommenſchäft einem jeden Chi Eiſen wurde bei AProdukten und Stabeiſen auf 8 Mark je Tonne ibt. Der kommuniſtiſche Tater verſette Peirotes mehrere Stog
Handel neſen zur religiäſen Pflicht macht. Auch die Pflicht der Kinder, feſtgeſetzt. Außerdem ſind noch andere Preiserhöshungen vorge hiebe über den Kopf. Der Täter konnte ſofort verhaftet werden

ſer Be ihre alten Eltern zu erhalten, trägt zur Ueberbevölkerung bei. Die ſehen, deren Ausmaß erſt in den nächſten Tagen feſtgeſetzt werden
infolge Gräber der Vorfahren izieben der Bebauung außerordentlich viel ſoll Damit hat die deutſche Eiſeninduſtrie jenes Attentat durch Die Reyarationsſchiebungen.

igungs Boden, aus deſſen Ertrag Millionen ernährt werden könnten. Das geführt, das man nach dem großen Entgegenkommen des Reichs Paris 13. Jan. (Eig. Funkm) Die Unterſueh über die mit
ung der Eindringen des europäiſch amerikaniſchen Kapitalismus in Ching arbeitsminiſter zur Erhaltung des Friedens in der Eiſeninduſtrie deutſchen Re. ration e m erſten Be eng x r wegt
ctilindu hat nichts zur Verbeſſerung der Lage der chineſiſchen Bevölkerung eigentlich nicht mehr hätte erwarten ſollen. ſich aber von erkee h en ehe n n

3 z e p c 5 ber z s g, s ie de enne be Bechteente es es e e e e en n e e en nennen aner Frau ken Berlin, 18. Jan. (Eig. Funkm.) In einer Zwiſchen Gericht, Lieferungskontrakte überprüft.r Leben a Staatsanwaltſchaft und Verteidigung im Barmat- Prozeß abgehal
nen ber tenen gemeinſamen Beſprechung über die weitere Prozeßführung Rieſiege Flutwelle in BraſilienI würde, wie die Berliner Morgenpreſſe meldet, beſchloſſen, die t be JeSe Gewerkſchaft iches. Plaldoyers am Montag den 23 Januar beginnen zu laſſen Man London, 13. Januar. Eig. Sunkun Aus Rio de Jiriro wird
Ber c Schiedsſpruch für die mitteldeutſche Metall rechnet damit, daß dieſe Plaidocers der in Frage kommenden 10 gemeldek, daß Arraſanahy im Staate Minis durch eine rieſige
rung induſtrie. Verteidiger etwa 6 8 Wochen in Anſpruch nehmen werden. Flutwelle vollkommen vernichtet wurde. Das Waſſer ſoll am
fach der Am Donnerstag wurde für die Mitteldeutſche Metallinduſtrie Der völkiſche Verleumder Streicher. Donnerstag 10 Meter hoch in den Straßen geſtanden haben. An
Deshalb n rn fatt wach der Spiten Nenberg, 13 Jan (Eig Funtm) Die Obetſtagksanwattſchaft geblich ſind durch die Kataſtrophe 6000 Menſchen obdachlos ge
en Leit 23 nei w dent W n m in Nürnberg hat gegen das Urteil gegen den Veleumder Streicher worden.
nahnun gelernte Argrue n Berufung eingelegt. Die Einlegung der Berufung erfolgte, weil zngefühle im gleichen Verhältnis. Die Auslöſungsſätze für Monteure erhöhen e e r n r ha des Ob e en auf Exploſionskakaſtrophe in Japan.
irtſchaſt, ſich um 8 Prozent. Die GießereiZulage erhöht ſich um 10 Prozent. Dienſtentlaſſung Streichers aus dem Schuldienſt zu erkennen, nicht Tokio, 13. Jan. (Eig. Funkm.) In Kurume in Japan hat ſich
en Pro Für Anhalt wird eine Sonderregelung getroffen Das Abkommen ſtattgegeben hat. Im übrigen iſt Streicher wegen fortgeſetzter nach einer Meldung aus Tokio eine furchtbare Exploſion in einem
ile Not itt am 15. Januar in Kraft. Verleumdung des Nürnberger Oberbürgermeiſters Dr. Luppe zu Fabrikgebäude ereignet. Dabei ſind 18 Arbeiter ungekommen und
ann. einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden. zahlreiche Perſonen verletzt worden.
es Fort mit der DeputatEntlohnung! S 7 a.Der Beſchluß des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes, für die Das Exploſionsunglück im Hamburger Hafen,I lnägttihe G e un le nung tn Böttch er hingerichtet. bei dem auf einer mit 90 Perſonen beſetzten Barkaſſe ein Oelbehälter

der Landwi rtſchaft zugunſten der reinen Barentlohnung zu des Motors in die Luft flog, iſt nach den letzten Feſtſtellungen da
merskag npfen hat dazu geführt. daß in den landwirtſchaftlichen inter durch entſtanden, daß aus dem Motor kleinere Mengen Benzin ent
im. Der eſſierten Kreiſen jetzt lebhaft über die Frage der Zweckmäßigkeit wichen, die wahrſcheinlich dadurch zur Entzündung gekommen ſind
ſtellung oder e der Depütatentlohnung debattiert daß einer der Paſſagiere in der Nähe des Motors rauchte. Beidie Ge wird. Se erklärte der P ttorgutsbeſitter Dr. Kan ma n n Zug dem Unglück haben 8 Perſonen ſchwere Verletzungen davongettagen;
n. Die u der Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins für tändliche ein Teil ſchwebt in Lebensgefahr. 19 Paſſagiere ſind leicht verletzt.
r geſetz gegen n rege deren genguer Verlat jatt wo Zwei Perſonen werden noch vermißt, es handelt ſich bei ihnen nach
n ſtellte Weg n riguig z z den Mittellungen an der Stauereigeſellſchaft nicht am deren Anm der Virtſchaftlich richtig iſt es unter allen Umſtänden wenn die geſtellte Die Barkaſſe befand ſich gegen ſieben Uhr morgens mitten
Weiſe Entlohnung nur auf der Geldbaſis beruht. Die Depittatwirtſchaft in der Fahrtinne, als piöhlich eine hauehohe Stichflamme aus dem

5 bis in ihrer Verzweigtheit muß im Laufe der Zeit abgebaut werden Motor emporſchoß, der eine furchtbare Detonation folgte, die weit
betra e e e e verſchwinden Die Arbeitetreudigket über das Hafengebiet hinaus gehört wurde. Zahlreiche Perſonenu ſteigen Tun die Abeller wehr au bezaynt berom ſprangen in das eiskalte Waſſer. Es muß als ein glücklicher Um

men würden. Der Arbeiter kann nie mit einer beſtimmten Geld ſtand bezeichnet werden, daß im Augenblick der Kataſtrophe ein reger
ſumme rechnen. Der Roggen iſt eben ein Produkt des Marktes Hafenverkehe herrſchte, ſodaß von herbeigeeilten Dampfern ſofortche. Der Arbeiter bekommt alle Monate viermal Roggen dreimal Wei Hilfe geleiſtet werden konnte
zen und zwei bis dreimal Gerſte. Er bekommt das Deputat, er
weiß aber nicht, was es wert iſt. Wenn er es verkauft, be

n Don kanmmt er natürlich viel weniger, als es notiert wird. Zweitens Reue Schaldige in Dahlem? Dis Unterſuchung des Dahlemertion alen muß er ſich erſt einmal nach dem Preis erkundigen. Drittens Exploſionsünglücks dürfte in den nächſten Tagen zur Verhaftung
Beleidi ſchwanken die Preiſe. Es iſt alſo keine gleichmäßige fortlaufende der Mörder der Gräfin Lambsdorf und der kleinen Senta Eckardt, dreier Bekannter des Inhabers der Unglücksvilla führen, da gegen

jeldſtrafe ohnung. Der Arbeiter aber rechnet mit feſten Summen wurde heute morgen kurg nach 6 Uhr in Berlin hingerichtet Die le der Verdacht beſteht ſich gleichfalls gegen das Sprengſtoffgeſeh
iſt, zu Die Landarbeiter handeln klug, wenn ſie ſich dieſe Erklärung preußiſche Regierung halte in ihrer Mehrheit geglaubt, die von den Lergängen zu haben. Die Kriminalpoligei iſt jetzt zunächſt dabei

merken Verteidigern Böttchers beantragte Begnabigung wegen der beſon aufsuklären, ſeit wann Weingärtner und ſein getöteter Schwager
deren Schwere des Falles ablehnen zu müſſen. Der preußiſche Stammer die Exploſivſtoffe in der Villa aufbewahrten und an ihren

u ttge e e Miniſterpräſident ſtimmte aus einer prinzipiellen Auffaſſung her e ch die drei fraslichen Bekannten teilgenommenn Mini Wirtschattlicher Teil gus nicht für die Hinrichtung. Der preußiſche Innenminiſter iſt e. e
vekann- bereits ſeit mehreren Tagen von Berlin abweſend. Auch er hätte Furchtbare Familientragsdie. In HresdenRäcknitz hat ſich wegenDie amtliche Großzhandelsindexziffer. Die auf dem Stichtag des m Falle der Anweſenheit ebenfalls aus prinzipiellen Gründen der wirtſchaftlicher Schwierigkeiten der ſtellungsloſe Prokuriſt Eſtel mitW 7 Januar berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Hinrichtung ſeine Zuſtimmung nicht gegeben. Die Gerechtigkeit ſeiner Ehefrau und feinen beiden Kindern mit Gas vergiftet Alle

r Reichsamtes war mit 1394 gegenüber der Vorwoche (139,2) nahe hätte nichts von ihrer Majeſtät eingebüßt, wenn die irrſinnige eier Perſonen ſind tot.
e zu unverändert. Von den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer der Sexualbeſtie nicht von einem Henker geſchlachtet worden ſondern Sieben Kinder verbrannk. Jn Germantown bei Philadelphia

Braun Agrarſtoffe auf 134,4 (134 geſtiegen, während die Indexziffer im Zuchthauſe verendet wäre. brach in einem Gemeindehaus ein Brand aus, dem ſieben Kinder
g für Kolönialwaren mit 130,2 unverändert war. Die Inderxziffer zum Opfer fielen. Das Feuer nahm vom dritten Stockwerk des

für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren erhöhte ſich auf 1343 Eingeäſcherkes Arſenal, Durch ein Rieſenfeuer wurde das Gebäudes ſeinen Ausgang, wo ſich 100 Kinder in einem abge
t den (1342) und diejenige der induſtriellen Fertigwaren auf 155,8 Arſenal in Rio de Janeiro vollkommen vernichtet. 17 Perſonen ſind ſchloſſenen Raume befänden. Eine ganze Anzahl von Perſonen hat

ar en (155,7). Im Monatsdurchſchnitt Dezember 1927 hat die Geſamt n den Flammen umgekommen. Die Feuerwehr ſtand dem Brande ſchwere Brandwunden erlitten. Das Feuer griff mit großer Ge
inderziffer gegenüber dem Vormonat um 04 Progent auf 139,6 machtlos gegenüber. Der Sachſchaden wird auf mehrere hundert ſchwindigkeit um ſich und vernichtete in kurzer Zeit faſt das ganze

(40, nachgegeben. Von den Hauptgruppen iſt die Jnderziffer iauſend Pfund Sterling geſchätzt. Gebäude. S
der Agrarſtoffe um 12 Prozent auf 1356 (137 3) und diejenige Tödliches r Sei der e eines Betriebsfür Kolonialwaren um 1,4 Prozent auf 1299 (181 zurückgegan fahrſtuhls in einem Kaufhaus am Moritzplatz in Berlin geriet dern S gen Die Indexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halt woren Folgen des Froſtes. Hilfsarbeiter Werner Arndt aus Friedenau zwiſchen Faheſtuhltorb

n. Man war mit 133,9 (1340) faſt unverändert, während die Jnderziffer der Die Donau bis auf den Grund eingefroren. und Wand. Er erlitt dabei ſo ſtarke Rückverletzüngen und innere
i on es re Fertigwaren ſich um 0,6 Prozent auf 155,6 (154 6) er re ſee e daß der herbeigerufene Arzt nur nach den Tod feſt

höht hat. ellen mußte.ig auch Die Deulſche Bank führt ſeit der Stabiliſierung der Reichs Tödlicher Flugzeugabſturz. Ein däntſches Heeresflugzeug, das
miark ſchrittweiſe ein großes Fuſtonsprogramm durch. Jm Jahre von einem Sergeanten geführt wurde und in dem ſich ein anderer
1926 wurde die Lübecker Privakbank übernommen. Das verfloſſene Sergeant als Beobachter befand, ſtürzte am Donnerstag in einen

a Jahr brachte die Fuſion mit der Eſſener Kreditanſtalt, der Siege Graben an der alten innere Befeſtigungsanlage Kopenhagens in
er Bank und der Württembergiſchen Vereinsbant Jetzt teilt das unmittelbarer Nähe einer Hauptverkehrsſtraße. Das Flugzeug zer

ren Hun nſtitut die Fuſion mit der Hildesheimer Bank mit Die Vereini krümmerte die Eisdecke und ging unter. Veide Flieger fanden den
rnehmlich jung wird in der Art durchgeführt, daß für 400 Markt Hildeshei Tod.on unbe er Bankaktien mit Dividendenberechtigung für das Jahr 1927 no Die Schlange im Flugzeug. Wie die „Times“ aus Rangodn
on Wur- inell 300 Mark deutſche Bankaktien gewährt werden. Das Ka berichtet, hat der Hauptmann Lancaſter, der in Begleitung vonn frucht a der Hildesheimer Bank beträgt 6 Millionen Mark. Die Deut Miß Keith Miller einen Flug von London nach Melbourne unter
nge, wo ſche Bank kann die Uebernahme vollziehen, ohne eine Kapitals nommen hat, ein Abenteuer erlebt, das, wenn die Geſchichte kein
gen auf erhöhung vornehmen zu müſſen. Fliegerlatein iſt, einzig in der Geſchichte der Fliegerei daſtehenereits in dürfte. Die „Rote Roſe“ hatte etwa eine Stunde Rangoon verrpflichtet laſſen als der Flugzeugführer bemerkte daß eine Schlange ſich alswas dem e Die armen Sekttrinker. ünerwünſchter Fluggaſt an dieſem Fluge beteiligte es war eineiternatipo In allen Gaſſen Deutſchlands hockt. das Elend. 900 000 Fa Naja, eine der giftigſten Schlangen Jndiens, deren Biß unbedingt
Hungers milien ſind ohne Wohnung der Hunger iſt ſtändiger Gaſt in den tödlich iſt. Da er die Steuerung des Apparates nicht losloſſen
Geogra Hütten der Arbelter Die Rotlage der arbeitenden oder gar der konnte, machte er ſeine Gefährtin auf das Reptil aufmerkſam das
Urſachen irbeitsloſen Schichten iſt unbeſchreiblich Aber noch größer iſt, langſam in der Richtung von Miß Millers Sitz dahinkroch Die
de Kom wenn man den Worten der Induſtrie glauben darf die Notlage Dame war zuerſt wie vom Schreck gelähmt, ergriff aber dann einen
Tauſend der Beſitzenden. Neben die „notteidende Landwirtſchaft und dem Hebel, mit dem ſie das Tier tötete-

er Hälfte notleidenden Mittelſtand“ tritt die „notleidende Induſtrie trot Beim Eislauf ertrunken iſt am Donnerstag vormittag auf dem
ellen we Dem die Statiſtik über die Höhe der ausgeworfenen Dividenden Müggelſee in Berlin ein unbekannter Mann, der beim Schlittſchuh
ilienſtand uſw. immer wieder beweiſt, daß es den deutſchen Kapitaliſten ſehr Der Dongudampfer „Szawa“ inmilten der Eisblöcke. laufen an einer dünnen Stelle des Eiſes einbrach. Ein Hausdiener
5 Dollar Zut geht. Wie dieſe Kreiſe zu leben verſtehen, zeigt die Reklame Die Donau iſt in ganz Ungarn mit metertiefem Eis bedeckt. Von eines Lokals verſüchte, mit einer Leiter dem Verunglückten, der
Pohnung. äner Sektfabrik. Die Firma Henkel ſtellt erfreut feſt, daß die Preßburg bis zur Großen Schüttinfel iſt der mächtige Strom in ſich an eine Eisſcholle klammerte, Rettüng zu bringen, er mußte
ollars in Weineinkäufe dieſer Firma von 6400 Faß im Jahre 1925 auf 7500 einer Länge von 18 Kilometern bis auf den Grund eingefroren. aber ſein Vorhaben aufgeben, da das Eis unter ihm ebenfalls
hnittsein Faß im Jahre 1927 geſteigert werden konnten Die Verſuche der techniſchen Truppen, die ungeheure Eisbarriere einbtach. Vor den Augen mehrerer Paſſanten kämpfte der Ein
niſſe nicht Da nun Sekt ausſchließlich von den beſitzenden Kreiſen konſu durch Sprengungen zu lockern, mußten ergebnislos aufgegeben gebrochene mit den treibenden Eisſchollen, bis ihn die Kräfte ver
nd allein miert wird, kann man auch aus dieſer Steigerung des Sektbedarfs werden. Bei beginnendem Eisgang dürfte ein entſetzliches Un ließen und er den Tod in den Wellen fand. S
5 Dollar ruhigen Gewiſſens konſtatieren, daß es dieſen Kreiſen außerordent glück über die mit 200 Dörfern bewohnte, 1885 Quadratkilometer Durch Leuchtgas vergiftet aufgefunden wurde am Donnerstag
iberhaupt lich gut geht und daß ſie ſehr woht in der Lage wären, der Arbeiter große Schüttinſel hereinbrechen. Auch für die 95 000 Einwohner vormittag die 22jährige Studentin Elfe Uhlemann in ihrer Woh e
ungersnot ſchaft anſtändigen Lohn und erträgliche. Arheitsbedingungen zu der Stadt Preßburg und andere tſchechiſche und ungariſche Donau nung in der Leſſingſtraße 6 in Berlin Nah den polizeilichen r
nel: beim gewähren ſtädte beſteht eine kaum abzuwendende Hochwaſſergefahr. mittelungen handelt es ſich um einen Unglücksfall

ſen? Die e 7e t e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 12. Sonnabend, 14. Januar 1928.

Wernigerode, 13. Januar.

Es iſt noch gut abgelaufen
Die deutſchen Republikaner ahnen ja gar nicht, welcher großen

Gefahr die Republik im verfloſſenen Jahre entronnen iſt. Natürlich
handelt es ſich dabei um eine Prophezeiung, aber keineswegs um
einen Senſationsſchwindel, wie ſie alle Jahre ſchockweiſe auftauchen,
ſondern Um eine gewiſſermaßen „wiſſenſchaftliche“ Vorausſage,
nämlich um die „methematiſche Prophezeiung der berühmten Wahr-
ſagerin Sibylle Liska.“ Dieſe Dame, eine Zigeunerin, hatte im
Jahre 1849 dem Prinzen Wilhelm von Preußen, dem ſpäteren
Kaiſer Wilhelm dem Großen“, geweiſſagt, daß er im Jahre 1871
deutſcher Kaiſer und in dieſer Würde neunzig Jahre alt werde, daß
aber das neue deutſche Reich ſich nicht einmal ein halbes Jahrhundert
lang halten werde. Auf die weitere Frage des Prinzen hatte die
Zigeunerin geantwortet, wenn der Prinz zu der Jahreszahl 1849
die einzelnen Ziffern 14—8 49 hinzuzähle, ſo werde er das Jahr
ſeiner Kaiſerkrönung finden. In der Tat ergibt ſich bei dieſer Be
rechnung die Zahl 1871 Durch Hinzuzählen der Ziffern 148 71
zu der Zahl 1871 ergibt ſich 1888, das Todesjahr des Kaiſers. Um
das Ende des Kaiſertums zu erfahren, mußte der gläubige Prinz
die Ziffern 188——8 zu der Zahl 1888 addieren. Dann erhielt
er 1913. (hier hat ſich die gute Sibylle zum größten Leidweſen des
ganzen deutſchen Volkes um 5 Jahre verrechnet.)

Man kann ſich denken, daß dem „Kartätſchenprinzen“ dieſes kläg-
liche Ende ſeiner Dynaſtie abſolut nicht gefallen wollte, zumal da
die Zigeunerin von dem 1913 regierenden Herrſcher orakelte, er
werde „aus ſeinem Hauſe und ſeinem Lande fliehen, indem er von
Feinden und Untertanen, vom eigenen Volk, gehaßt wird, da er ein
unbeliebter Herrſcher iſt.“ Deshalb erkundigte ſich der Prinz ängſt
lich danach, ob denn mit dieſer Kataſtrophe die welthiſtoriſche Miſſion
feines Hauſes endgültig erledigt ſein ſollte. Und ſiehe da die gute
Sibylla hatte einen Troſt. Der Prinz ſollte nur zu der Zahl 1913
noch einmal die einzelnen Ziffern 149 13 hinzuzählen. Dann
werde er das Jahr der Wiedererrichtung ſeiner Dynaſtie finden.
(Die Zigeunerin iſt offenbar ſehr geſchäftstüchtig geweſen). Der
Prinz fand auf dieſe Weiſe die Jahreszahl 1927, und zu allem
Ueberfluſfe teilte ihm die Wahrſagerin auch noch mit, daß der neue
Herrſcher am 19. März 1927 auf den Thron geſetzt werde. „Der
ſelbige“, fuhr ſie fort, „wird Preußen Ehre und Würde wieder
geben, deſſen es gebührt. Mit eiſernem Beſen wird er Preußen
rein kehren von dem Schmutz, welcher ſich unter der Republik
ſammelte. Ein neues Preußen wird unter ſeinem Könige erblühen
und ſchnell erſtarken, daß keine fremde Macht ſich wird erdreiſten,
es nur ſcheel anzuſehen.“ (Nein, wirklich, die gute Dame muß ihr
Geſchäft glänzend verſtanden haben).

Nun iſt nicht nur der 19. März, ſondern das ganze Jahr 1927
vorbeigegangen, ohne daß ſich die Prophezeiung der Sybilla Liska
erfüllt hätte. Wir ſind von einem ſchweren Alpendruck befreit. Nur
in einem Punkte ſtimmt die Vorausſage, nämlich in der Behauptung,
daß ein neues Preußen wieder erblühen und ſchnell erſtarken werde.
Däs aber iſt gerade dadurch möglich, daß kein König der repu
blikaniſchen Regierung ins Handwerk pfuſcht. Tr.

S. P. D. Die Generalverſammlung der Partei, an der ſich
auch die Parteimitglieder von Haſſerode mit ihren Frauen beteiligen
wollen, findet am Montag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, im Speiſe
ſaal des Monopol“ ſtatt. Der angeſetzte Vortrag über „Die Ge
ſchichte und Werden der Freimaurerei dürfte in Anbetracht der
hier betriebenen Agitation von großem Intereſſe ſein. Es iſt deshalb
ein Beſuch der Verſammlung unbedingt erforderlich.

Maria Magdalena. Der Theaterbund brachte am Mittwoch
abend im Kurhausſaal das bürgerliche Spiel „Mariag Magdalena“
von Friedrich Hebbel zur Aufführung. Erfreulicherweiſe war der
Beſuch beſſer als das letzte Mal. Hoffentlich hält das auch für die

Zukunft an. Der Meiſter Anton, von Albert Mautz dargeſtellt, war
von einer überragenden Kraft und riß alle Mitſpielenden in ſeinen
Bann. Die Wiedergabe der ſchwerkranken Tiſchlersfrau gelang Erna
Rechow ſehr gut. Hanna Zſchegge war eine ausgezeichnete Klara,
die im Mittelpunkt des Bühnengeſchehens ſtand. Heinz Klinck fehlte
als Leonhard die treibende Kraft. Auch war die Sterbensſzene
Hyns Jerrow's nicht ſtark genug, um an die Leiſtungen der Haupt
perſonen heranreichen zu können. Die Beſucher nahmen Werk und
Aufführung mit großer Ergriffenheit auf.

Holzarbeiter-Verband. Die außerord. wichtige Generalverſamm-
lung unſerer Organiſation findet am Sonnabend im „Monopol“
ſtatt, wo wir alle Kollegen anzutreffen hoffen.

Die Fürſtliche Kammer hat beim Bezirksausſchuß (Waſſer
buchbehörde) den Antrag eingebracht, ihr das auf Erſitzung ge
ſtützte Recht der alleinigen Fiſcherei in beſtimmten Flußläufen
waſſerbuchmäßig einzutragen. (Siehe Jnſerat).

Der Werbeabend für Kinderturnen der Freien Sportver
einigung Abteilung Turner) iſt auf Sonntag, den 15. Januar,
nachmittags 5 Uhr, im großen Saal des „Monopol“ angeſetzt. Der
recht zahlreiche Beſuch nicht nur der Erwachſenen, ſondern auch
der ſchulpflichtigen Kinder iſt dringend erwünſcht. Hoffentlich wird
dieſem Wunſche zahlreich Folge geleiſtet. (Siehe Jnſerat).

Die Kammer-Lichtſpiele, Wernigerode, zeigen ab heute Frei
tag bis einſchließlich Montag den neuen deutſchen Großfilm mit
Lil Dagover, Angelo Ferrari, Hermann Picha, Walter Rilla, Hein
rich Georgi „Hrient-Expreß“, der Lebenstraum eines Ehrgeizigen,
ſeine Erfüllung und ſein jähes Ende. Jm Beiprogramm ſieht man
einen zweiten Großfilm „Die Feuertänzerin“, 5 Akte nach der be
rühmten Novelle von Ernſt Stein. Der Spielplan, welcher durch
Künſtlermuſik illuſtriert wird, kann nur empfohlen werden.

Schloß Lichtſpiele. Ein großes Programm zeigen die Schloß
Lichtſpiele vom Freitag bis einſchließlich Montag in dem Groß-
film „Der Fahnenträger von Sedan“, in welchem Walter Slezack
die Titelrolle ſpielt. Die weiteren Schauſpieler wie Curt Veſper-
mann, Ernſt Rückert, Jack Mylong-Münz, Camilla von Hollay und
insbeſondere die Schwedin Vera von Schmitterlö, geben ein präch-
tiges Zuſammenſpiel. Jm bunken Teil des Programms werden
ein ſchöner Heimatfilm „Winterfreuden im Harz“ und die „Deulig-
Wochenſchau“ gezeigt.

Stapelburg, 13. Januar. (LLichtbildervortrag). Am
Sonntag, den 15. Januar, nachmittags 5 Uhr, findet im Zabelſchen
Lokal eine Märchenfilmvorführung für Kinder ſtatt. Gezeigt wer
den: 1. Frau Holle, 2. Der echte Borsdorfer, 3. Der Wolf und die
ſieben Geislein, 4. Der geſtiefelte Kater, 5. Aſchenbrödel, 6. Rübe-
zahl als Wohltäter, 7. Der freigebige Rübezahl, 8. Wie Rübezäahl
Getreide kauft, 9. Dornröschen, 10. Rotkäppchen und der Wolf, 11.
Hänſel und Gretel Es iſt zu begrüßen, daß hier eine Filmvorfüh-
rung dieſer Art ſtattfindet und den Kindern Gelegenheit gegeben
wird, die Märchen, die ſie ja alle kennen, auch zu ſehen. Abends

t dann daſelbſt ein Lichtbildervortrag für Erwach
an der ſchönen blauen Donau ſoll im Lichtbild

geſchaut werden. Der Name Wien wirkt wie ein Zauber. Wien
iſt eine der ſchönſten Großſtädte der Welt und krotz der Hunger
jahre in und nach dem Weltkriege hat es ſich ſeinen Weltruf be
wahren können. Der Vortrag iſt in jeder Beziehung zu empfeh
len und es iſt zu wünſchen, daß recht viele von dieſer günſtigen Ge
legenheit, Wien in Lichtbildern zu ſehen, Gebrauch machen.

Aus Halberſtadt.
Zur Schwerbeſchädigten- Tagung in Halberſtadt. Am 15. Ja

nuar findet in Halberſtadt eine Schwerbeſchädigtentagung im Ge
werkſchaftshaus, Gerberſtraße 15, ſtatt. Beginn 91 Uhr. Als erſter
Referent ſpricht Herr Verwaltungsrat Sernau vom Landesfürſorge
verband Merſeburg über das Thema: Stand der Schwerbeſchädigten
fürſorge in der Provinz Sachfen“. Anſchließend wird der Vertreter
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten beim Verforgungsgericht

ſene ſtatt

———T
3. Jahrgang.

Magdeburg, Herr Willi Kirchhoff, Magdeburg, über das Verfahren
vor den Verſorgungsgerichten ſprechen. Unſere Provinz iſt für die
Schwerbeſchädigtenfürſorge in 5 Bezirke eingeteilt. Der Bezirk Nord
harz umfaßt die Kreiſe Aſchersleben, Quedlinburg, Stadt und Land,
Halberſtadt, Stadt und Land, Oſchersleben und Wernigerode. Die
ſämtlichen Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen und Kriegsteil-
nehmer in Magdeburg ſind durch den Kreisverband Halberſtadt zu
dieſer Tagung eingeladen worden. Auch die Vertreter der beteiligten
Stadt und Kreisbehörden ſind geladen. Nach den bisher bei dieſen
Tagungen gemachten Erfahrungen iſt mit einer ſtarken Beteiligung
zu rechnen.

Ablieferung der Lohnſteuerabzugsbelege 1927. Jm heutigen
Anzeigenteil veröffentlicht das Finanzamt eine Bekanntmachung
über die Verpflichtung der Arbeit nehmer und Arbeitgeber
zur Ablieferung der Lohnſter rabzugsbelege für das Kalenderjahr
1927, auf die beſonders hingewieſen wird.

Die Gewinnliſten der Wohlfahrtslotterie ſind überraſchend
ſchnell umgeſetzt. Es liegen jetzt nur noch Liſten zur Einſicht
aus in der Geſchäftsſtelle des Tageblattes, im Lederarbeiterbüro,
Bakenſtraße 63 und an den Kaſſen der Firma Willy Cohn. Falls
außerhalb Halberſtadts noch Liſten gewünſcht werden, wolle man
ſich an den Bezirksausſchuß der Arbeiter Wohlfahrt Magdebürg,
Regierungsſtraße wenden. Die Ausgabe der 2 und 3 Mark Ge
winne erfolgt nur in der Geſchäftsſtelle des Tageblattes.

Verein für Volksbildung. Wir weiſen auf den am nächſten
Montag ſtattfindenden Lichtbildervortrag: „Der Menſch und ſeine
Ernährungsweiſe“ beſonders hin. Familie und Familienwirt-
ſchaftsleben leiden heute beſonders unter den Auswirkungen der
Nachkriegswehen, der Reparationsverpflichtungen, die beiſpiels
weiſe im Dawes-Vertrage niedergelegt ſind und deren Bezahlung
natürlich das ganze Deutſche Volk in ſeinem Wirtſchaftsleben auf
ſich nimmt. Es iſt deshalb keine Kleinigkeit für die Hausfrau, die
Geſundheit und Lebenskraft ihrer Familie mit annähernd denſelben
Mitteln wie früher zu gewährleiſten. Sie weiß in ſteter Sorge
im das „Morgen“ wohl dem Magen der Jhrigen ein gewiſſes
Sättigungsgefühl zu geben, aber ſie weiß nicht, welche Rohſtoffe
der Körper braucht, um ſtändig die verbrauchten Stoffe zu erſetzen,
„um Wachstum des Lebens“ ſtändig zu befruchten. Schwere
Stoffwechfelkranheiten wie Arterienverkalkung, Gicht, Rheumatis-
mus, Zuckerkrankheit und viele andere mehr haben zum Teil ihren
Urſprung in jahrzehntelang falſcher Küche

ZN. Städte Feuerſoziekät der Provinz Sachſen. Auf die in der
heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats
betr. die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1928 wird beſonders
aufmerkſam gemacht.

Stadttheater. Freitag 20 Uhr „Die Zauberflöte“, Mozarts
Zauber und Singſpieloper in 16 Bildern Sonnabend 17 Uhr das
zweite Märchenſpiel „Das verwunſchene Brüderlein zu kleinen
Preiſen (60 9 bis 3.40 für Kinder und Erwachſene gleich
20 Uhr „Week-End“ der feinkomiſche Heiterkeitserfolg als fünfte
volkstümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreiſen (3. Rang

60 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz 1 A. Lauben, 1. Rang Orcheſter
und Sperrſitz, I. und 2. Saalſitz 2 A). Sonntag 1616 Uhr das
Märchenſpiel Das verwuünſchene Brüderlein“ zu kleinen Preiſen
(60 3 bis 3.40 für Kinder und Erwachſene gleich). Sonntag
191 Uhr Erſtaufführung „Aida“. Verdis große Oper reiht eine
Fülle von Einzelſzenen und Maſſenſzenen aneinander Verdi ent
faltet hier die ganze Fülle ſeiner muſikaliſchen Erfindung. Das
Schickſal der zwiſchen Liebe und Vaterlandstreue ſchwankenden Aida

iſt auch rein ſtofflich mit ſtarker Bühnenwirkſamkeit geſtaltet. Die
Aida ſingt Frl. Wolf. Beſchäftigt ſind Frl. Heuer (Amneris), Herren
Brodal, Böhmer, Mau und Stein Spielleitung: Herr Deuter. Mu-
ſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Clemens.

Welhtunghläſig fürGureseltung!

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Maria Linden.

35. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Exner ſann Unaufhörlich darüber nach, wie er Erſparniſſe ma

chen könnte. Er beſchloß, ſein Perſonal zu verringern, und kündigte
der Male für Neujahr, weil er mit ihren Leiſtungen angeblich
nicht zufrieden war, und die ſtotternde Male erzählte nach ihrer
Entlaſſung im Dorfe, Robert erhielt nur Schweinefutter, und er
könnte nicht gehen, weil Exner ihm das Kreuz zerbrochen hätte.
Der Junge wäre am ganzen Körper mit Narben überſät, die von
Miß handlungen herrührten, die ihm ſein Vater und die Wirtin
zugefügt hätten. Dieſe Lügen fanden nur wenig Glauben. Die
Pfarrwirtin bekreuzte ſich, als Male ihr von Roberts angeblichem
Martyrium erzählte, und ſagte ſalbungsvoll-

„Wo Gott nich is, da is kein Glaube und keine Liebe. Der
Rabenvater gehört an den höchſten Galgen, und das ſündhafte
Frauvolk muß verkehrt daneben baumeln, und daß es ſo kommt,
dafür werde ich ſorgen“.

Exner lachte überlaut, als ihm im Wirtshauſe zugetragen wurde,
welche Grauſamkeiten Male ihm andichtete. Er ſagte:

„Der Junge is ſo fett wie eine genudelte Gans. Jhr könnt Euch
alle davon überzeugen.

Als eines Tages aber der Kreisphyſikus auf dem Berghof er
ſchien, um ſich von der Geſundheit des kleinen Robert zu überzeu
gen, da kannte Exners Entrüſtung keine Grenzen. Robert mußte
täglich gebadet werden, weil er ſehr unſauber war, und er ſaß ge
rade in der kleinen Holzwanne und ließ ſich brüllend von Hanne
waſchen

„Hanne, nimm ihn raus und ſtell ihn auf den Tiſch, ſo wie
Gott ihn geſchaffen hat!“ ſagte Exner, der vor Jngrimm blaß ge
worden war.

„Zuvor trockneſt du ihn aber ordentlich ab, er verkühlt ſich ſonſt
ſagte Chriſtel.

„Sind Sie die Wirtin?“ frägte der Arzt unfreundlich.
Ja

„Und meine verlobte Braut is ſie alch“, ſetzte Exner in heraus-
förderndem Tone hinzu, „und wenn alle ſo wären, dann wäre es
gut in der Welt!“

Hanne rieb den Jungen ab, Chriſtel breitete ein dickes Tuch

über den Tiſch, ſchob denſelben dicht an den Küchenofen, in dem ein
helles Feuer brannte, und ſagte ruhig:

„So wird es ihm woll nich ſchaden. Hanne ſtell ſeine Milch
heiß, er ſoll dann gleich zu trinken kriegen, und leg ihm ſein
Hemde warm“.

Der Arzt unterſuchte das Kind und fand nicht die geringſte Spur
einer Mißhandlung. Er fragte Hanne:

„Sind Sie das Kindermädchen?“
„Nu nee!“ entgegnete Hanne ſchwer gekränkt; „ich verſeh ihm

woll, aber das tun ich nur aus Gefälligkeit. Jch bin die Mittel
magd, aber das muß ich ſagen, wenn der Robertel, und er wär
ein Grafenkind, denn könnt' er es auch nich beſſer haben. Er kriegt
die beſte Milch, guten Brei, und auf ſeiner Schnitte hat er mehr
Butter wie Brot. Aber ich weiß woll, woher das kommt. Der
Herr hat die Male, das Lügenmaul, fortgejagt, und nu lügt ſie das
Blaue vom Himmel runter, um uns ſchlecht zu machen

„Js was Schriftliches gegen mich vorgebracht worden, Herr
Doktor?“ fragte Exner.

„Ja“, entgegnete der Arzt. „Es ſind ſchwere Beſchuldigungen
gegen Sie und gegen die unverehelichte Ehriſtine Hilbig erhoben
worden. Sie ſollen das Kind in einer Geſundheit und Leben ge
fährdeten Weiſe mißhandelt haben

„Der Junge hat auch noch nich ein en Schlag bekommen!“ rief
Exner entrüſtet aus. „Ich werde jetzt alle meine Leute in die Küche
rufen, und ich und meine Braut, wir werden rausgehen, und dann

verhören Sie meine Leute!“
Er riß das Fenſter auf und rief Berta zu
„Du, Lieſe, Wilhelm und Heinrich, Jhr ſollt alle ſofort rein

kommen! Rufe alle!“
Als die Leute erſchienen, nahm Exner ſeine Braut bei der Hand

und ſagte: „Komml“
Der Arzt ſtellte nun ein Verhör mit den Leuten an; ſie erklär

ten einſtimmig voller Entrüſtung, daß Robert gut gepflegt und nie
geſchlagen würde.

„Wenn die Hanne mal bloß das kleinſte Biſſel bei dem Jungen
verſieht, gleich kriegt ſie Auspacke von der Wirtin! verſicherte Wil
helm. „Nee, der tut keine Kürze leiden, dafür ſorgt unſe Wirtin
ſchonſt“.

„Liebt ſie das Kind ſo?“ fragte der Kreisphyſtkus.
„Das wär' zu viel verlangt“, erklärte Wilhelm, „denn dem

Jungen ſeine Mutter hat ihr doch den Schatz abſpenſtig gemacht,
mit dem ſie bereits ſechs Jahre gegangen is; aber unſe Wirtin is

zu gerecht, um das ein Kind entgelten zu laſſen.
Jungen, wie ne richtige Mütter“.

„Unſe Wirtin is gut, vernünftig und einſichtig“, ſagte Heinrich
langſam und nachdrücklich. „Sie ſorgt für Menſchen und Vieh.
Sie is das bravſte Mädel weit und breit, gelt ja, Lieſe?“

„Soll ihr Gott und alle Heiligen vergelten Guüttaten ihrige!“
wünſchte Libuſſa inbrünſtig. „Bin geweſen halb verhungert, ſie
hot mir geſpeiſt und getränkt, ſie hot gepflegt krankes Kind mei
niges, hot nich genommen Zeit, eſſen Stickel Brot. Gottes Segen
über ſiel“

Berta wollte nicht zurückſtehen, ſie erklärte:
„Herr Doktor, der Junge is ein Schmierfink und tälſch is er

auch; der kriegte Hiebe, daß ihm die Haut platzte, wenn unſe Wir-
tin nich die Hand über ihn hielte. Aber niemand darf ihn auch nur
ſchief anſehen. Wir haben alle gute Koſt, und dem Jungen wird
oft noch was Extraiges getiegelt, das kann ich mit gutem Gewiſſen
beſchwören, Er is ja auch ſpeckfett!“

„Ja, er iſt gut ernährt“, ſtimmte der Arzt zu, dann forderte er
Wilhelm auf, ſeinen Herrn herein zu rufen Exner kam und fragte

„Haben Sie ſich davon überzeugt, daß alles ausgeſtunkene Lü-
gen ſind?“

„Ja“, antwortete der Kreisphyſiküus. „Das Kind iſt gut ge
pflegt und ſauber gehalten. Jch wünſchte, alle Kinder hätten ſolche
Pflege.

„Wer hat mich angezeigt, Herr Doktor?“ fragte Exner.
„Die Denunziation iſt anonym“
„Da käuſcht ſich der Herr Doktor“, erklärte Heinrich. Wir

haben hier keinen, der ſo heißen tut, und ich miſch mich ſonſt nich
in Klatſchereien; aber heute muß ich alles ſagen, nämlich daß ſich
die Pfarrwirtin, das niederträchtige Stvück, gerühmt hat, ſie wird
unſen Herrn und unſe Wirtin an den höchſten Galgen bringen.
Die und die Male müſſen beim Koppe gekriegt werden.

„Sie können ja Strafantrag gegen die beiden Frauensperſonen
ſtellen“, ſagte der Arzt.

„Das tu' ich noch heute“, verſetzte Exner.
Das gerichtliche Verfahren gegen Margarete und Male wurde

eingeleitet. Der Schreibſachverſtändige ſtellte feſt, daß die Denun
ziation von der Pfarrwirtin herrührte. Vergebens ſuchte Marga
rete ſich damit zu entſchuldigen, daß ſie in gutem Glauben gehan
delt ha ce. Sie wurde zu ihrer größten Wut zu hündert Mark
Geldſtrafe verurteilt. Schlimmer ging es Male, die wegen Ver
leumdung eine dreimonatige Gefängnisſtrafe verbüßen mußte.

Sie ſorgt für den



verletzt.

Früchte ſozialiſtiſcher Kulturarbeit, zu ſehen.

Genoſſin als Agitatorin für die Zeitſchrift Frauenwelt gewählt An

Aus dem Unterrichtsplan der
Volkshochſchule.

Kurſus 4. Mutter und Tochker.
Arbeilsgemeinſchaft für Mütkter und erwachſene Töchker.

Die veränderte Stellung der Frau hat tief in die Familie einge
zriffen, vor allem die Beziehungen zwiſchen Mutter und Tochter
ſtark beeinflußt und oft große Gegenſätze geſchaffen. Die grundver
ſchiedenen Verhältniſſe, in denen die beiden Generationen aufgewach
ſen ſind, ſollen zuerſt klargelegt und daraus die abweichenden Le
bensanſichten von Mutter und Tochter entwickelt werden. Sodann
ſoll auf ſie in mancherlei Gebieten näher eingegangen werden: Aus
bildung und Beruf; Mode, Sport und Körperpflege; die Stel
lung zum andern Geſchlecht; die Stellung zum eigenen Jch, zur
Familie, zum Staat; allerhand Tages und Lebensfragen in bei
derſeitiger Auffaſſung Einem einleitenden Vortrag ſoll jedesmal
eine Ausſprache folgen, in der die aufgeworfenen Fragen von beiden
Seiten geklärt werden. Beginn Dienstag, 17. Januar, 8 Uhr abends

Deutſche MädchenOberſchule. Jna Le Mang.
wieder gefaßt. Ein Zögling, der ſich ſchon vor längerer Zeit

aus dem Landeserziehungsheim Gut Lieben bei Burg heimlich ent
fernt hatte, und ſich hier bei Verwandten aufhielt, wurde feſtge
nommen und wieder dem Heim zugeführt.

70 Mark geſtohlen wurden einer Dame in der Oberſtadt. Das
Geld ein 10- und ein 5-Dollarſchein war im Bett unter dem
Kopfkiſſen verſteckt.

Zwei ſchwere Aukounfälle ereigneten ſich geſtern Nacht. Ein
hieſiger Viehhändler fuhr mit ſeinem Wagen nachts gegen halb 4
Uhr in der Seydlitzſtraße gegen den Vordſtein, wurde herausge
ſchleudert und mußte ins Krankenhaus überführt werden, wo er
mit erheblichen Verletzungen darniederliegt. Geſtern abend gegen
halb 9 Uhr ſtießen auf der Wehrſtedter Brücke zwei hieſige Autcw
zuſammen. Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt, der eine
mußte abgeſchleppt werden. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht

Aus Wehrſtedt.
Die Generalverſammlung der SPD)) fand am

Dienstag abend im Lokal Raeke ſtatt. Aus dem Tätigkeitsbericht des
Vorſtandes geht hervor, daß wir im vorigen Jahre ein gutes Stück
Arbeit für den Sozialismus geleiſtet haben. Die Werbewoche hat uns
ebenfalls gute Erfolge gebracht, ſodaß auch wir uns mit unſerer Ar
beit im Ortsverein ſehen laſſen können. Vom Kaſſierer wurde der
Kaſſenbericht des vorigen Quartals gegeben. Die übliche Entlaſtung
wurde erteilt. Es decken ſich die Ausgaben mit den Einnahmen
Sodann erfolgte die Wiederwahl des Geſamtvorſtandes. Neu hinzu
gewählt wurden zwei Kaſſenreviſoren. Außerdem wurde noch eine

ſchließend hielt Gen. Schütte einen Lichtbildervortrag über das
rote Wien Eine wahre Freude war für die Anweſenden, die

Gen. Schütte ſprach
am Schluß ſeines Vortrages den Wunſch aus, daß die kommenden
Wahlen bei uns ſo ausfallen mögen. daß die deutſche Arbeiterklaſſe
ebenfalls ſolche Früchte, wie die der Wiener Sozialdemokratie ernten
möge. Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
wurde die gutbeſuchte Verſammlung geſchloſſen.

Kreis Halberſtadt.
Harsleben, 12. Januar. (Unſere Generalverſamm-

un g) am letzten Sonnabend war außerordentl. gut beſucht. Stadt
verordnetenvorſteher Gen. Ba er Magdeburg hielt einen Vortrag
mit dem Thema Ein Weg zur Macht. Er ging in ſeinen Ausfüh
rungen von dem Grundſatz aus, daß zur Erlangung der politiſchen
Macht auch die wirtſchaftliche Macht ein ſehr wichtiger Fakkor iſt.
Wenn der Einfluß der Arbeiterſchaft in der Wirtſchaft ſtärker werden
ſoll, dann müſſen wir die genoſſenſchaftliche Bewegung ſtärken. Ein
wichtiger Zweig davon iſt u. a. auch die Volksfürſorge. Jm Gegen
ſatz zur Volksfürſorge ſtehen verſchiedene Privatverſicherungen, be
ſonders aber die AbonnentenVerſicherungen, die von vielen Zeit
ſchriften eingeführt iſt. (Land und Leute, Rat und Tat uſw.) Arbeiter
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„Halberſtädter Tageblatt“

haben es nicht nötig, ihr Geld Kapitaliſten und Spekulanken anzu
vertrauen und deshalb ſollte jeder Arbeiter der Volksfürſorge, die
ein Stück der deutſchen Arbeiterbewegung darſtellt, angehören. Jn
der Debatte ſprachen die Gen. Schütte und PenſoldHalberſtadt. An
ſchließend daran gab Gen. Marzienkowski den Geſchäftsbericht. Er
freulicherweiſe konnte er die Mitteilung machen, daß der Ortsverein
nun wieder über 50 Mitglieder zählt. Die Vorſtandswahlen hatten
folgendes Ergebnis 1. Vorſ. Paul Marzienkowski, 2. Vorſ. Otto
Schröder, Schriftführer, Ernſt Horn, Kaſſierer, Franz Hirſchfeld,
Beiſitzer, Frau Marzienkowski und als Reviſoren Otto Neuhaus und
Richard Köhri. Hiernach ſprach Gen. Schütke über die Wahlen in
dieſem Jahre. Er ging auf die wichtigſten politiſchen Fragen ein
und betonte, daß die Ausſichten bei den kömmenden Wahlen für uns
durchaus gute ſind. Nichtsdeſtoweniger haben wir alle Urſache, auf
dem Poſten zu ſein und ſchon jetzt müſſen alle Vorbereitungen zu
den Kämpfen getroffen werden. Da die Gemeindewahlen die erſten
ſein werden, müſſen die Arbeiten hierzu umgehend aufgenommen
werden. Auf keinen Fall dürfen irgendwelche Abmachungen mit
anderen Parteien getroffen werden. Wir ſind ſtark genug, ſelbſt
ſtändig vorgugehen. Nur ſo wird es möglich ſein, auch für Hars
leben wieder klare Verhältniſſe zu ſchaffen. Jn der Debatte ſprachen
verſchiedene Genoſſen, welche dieſe Ausführungen unterſtrichen Zur
Vorbereitung der Wahlen wurden dann nonch einige Genoſſen ge
wählt, die gemeinſam mit dem Vorſtand die Wahlen vorbereiten
ſollen. Zum Schluß führte Gen. Schütte noch einen Lichtbildervor
trag vor mit dem Thema: Das rote Wien, der mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Um 12 Uhr wurde die ſehr anregend ver
(aufene Verſammlung geſchloſſen, deren Wirkung darin zum Ausdruck
kam, daß am nächſten Tage die Mitgliederzahl durch eine Werbung
auf über 60 geſteigert werden konnte.

Sciegſtedt, 14. Jan. Generalverſammlung der S.
P. D.) Am Sonnabend, den 14. Januar, abend 20 Uhr findet im
Lokale von Karl Sievers unſere Generalverſammlung ſtatt. Außer
den Vorſtandswahlen ſind noch verſchiedene wichtige Angelegenhei
ten auf der Tagesordnung. So wird u. a. der Genoſſe Schütte,
Halberſtadt einen Vortrag über das Kampfjahr 1928 und einen
Lichtbildervortrag mit dem Thema „Das rote Wien halten. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht, dieſe wichtige Verſamm

lung zu beſuchen

Aus Schwanebeck.
Erbeiter-Kulturkartell) Nächſte Sitzung Freitag

(heute), den 13. Januar 1928, abends 8 Uhr. Leiter Koll. Hahn
Sprechen werden Koll. Mundt über die Zuſammenſetzung der Geſell
ſchaftsklaſſen im Mittelalter und Koll. Löſchke über örtliche Kommu
nalangelegenheiten, wie auch über das Wahljahr 1928 eingehend ge
ſprochen werden ſoll.

Bürgermeiſter Borchert) wird am Sonnabend, den
14. Januar 1928 ſeinen Wohnſitz von Schraplan nach hier verlegen.
Die Einführung in fein Amt durch den Landrat iſt für Freitag, den
20. Januar 1928, abends 6 Uhr in Ausſicht genommen.

Aus Thale.
Eine große Geflügel-Ausſtellung) veranſtal

tet der Geflügelzucht-Verein Thale vom Sonnabend, den 15. dieſes
Monats bis Sonntag, den 16. dieſes Monats. Alles Nähere ſiehe
Jnſerat in der heutigen Nummer.

Aus Quedlinburg
Erweiterkes Schöffengeriche. Seit dem 1. Januar beſteht die

Möglichkeit, auch an dem Sitz eines Amtsgerichtes ein erweitertes
Schöffengericht zu verlangen. So tagte am Dienstag zum erſten
Male in Huedlinburg ein erwertert s Schöffengericht. Den Vorſitz
führte Landgerichtsdirektor Gertung, während Aimksgerichtsrat
Schneider als beiſitzender Richier fungierte. Die Hinzuziehung eines
weiten Richters kann von der Staatsanwaltſchait für beſonders
hwierige Fälle beäntragt we R.

S Guedlinburger Wünſchelrutengänger) Zwei
Quedlinburger Einwohner haben ſich dieſe Kunſt zur Aufgabe ge
ſtellt und haben auch ſchon allerlei Erfolge dabei zu verzeichnen ge
habt. So wurde von Herrn H. in der Steinholztrift Waſſer in einer
Tiefe von 24 Meter feſtgeſtellt. Der daraufhin gebohrte Brunnen
brachte tatſächlich bei der angegebenen Tiefe gutes und auch reich

liches Trinkwaſſer zu Tage.
Die Stadt kauft das Schloß.) Wie verlautet, be

abſichtigt die Stadt das Schloß zu erwerben. Wegen beſonderer
Schwierigkeiten zwiſchen Reich, Staat und Stadt ſcheinen ſich jedoch
die Verhandtungen noch zu verzögern. Jn dem Schloß ſoll das
Muſeum untergebracht werden. Man hofft damit, eirie beſſere
Unterbringung des Muſeums und ſtärkeren Beſuch des Schloſſes zu
erreichen.

(Gemeinde- und Staatsarbeiter. Der Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter hätt am heutigen Freitag,
abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſeine diesjährige Generalver
ſammlung ab.

(Auch ein Bezirksjugendheim) Das Gebirgshotel
in Stecklenberg iſt nunmehr vom Bezirksausſchuß für Jugend

„J-J„J„
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Chriſtel dachte traurig: „Wenn ich den Fleck nicht auf der Ehre
hätt, hätten ſie mich nicht ſo angeſchwärzt!“

Exner triumphierte und im Dorfe ſah man viel ſchadenfrohe
Geſichter.

Auf Chriſtels Rat kaufte er alles Heu und alle Fulktermittel
eines ſtark verſchuldeten Nachbarn, der ſein Vieh und ſein Land
unter der Hand losſchlug, um drückende Gläubiger zu befriedigen.

Der Winter war mild, aber er brachte weder Schnee noch Re
gen. Jm Frül, johr fiel ſo wenig Regen, daß der Acker hart wie
Stein war. Der Himniel prangte im herrlichſten Bau, er zei
kein Wölkchen und die Sonne brannte heiß auf die ausgedörr r
Erde hernieder. Tot lag das Saatkorn in der trockenen, heißen
Erde, und die Menſchen flehten vergebens um Regen

„Wir können das Feld nich gießen, aber den Garten müſſen wir
gießen“, ſagte Chriſtel gedrückt. „Die ſchönen Obſtbäume ſterben
uns ſonſt ab.

Sie hackten Gruben in die ſteinharte Erde, die ſie mit Waſſer
füllten und ſahen bekümmert, daß es Stunden dauerte, bis der aus
gedörrte Erdboden das Waſſer getrunken hatte.

„Unſer Brunnen wird nich zulangen“, erklärte Chriſtel.
müſſen das Waſſer in großen Zubern aus m Teiche holen

Wilhelm diente ſeine Zeit bei der Garde ab. Berta hatte ihn
tnit naſſen Augen ziehen ſehen. Die Liebe war nur auf ihrer Seite

„Wir

geweſen, ſie hatte ſich in Aufmerkſamkeiten erſchöpft, aber der un
galante Wilhelm hatte ihr rund herausgeſagt:

„Du biſt ja ein ganz gutes Mädel, aber meine Sorte biſt du
nicht.

Trotz dieſer bündigen Erklärung hatte Berta die Hoffnung nicht

Wilpelms Stelle nahm Gotitieb, ein boshafter, ineiſcher Menſch
ein, der mit Hanne ein Lebesverhältnis angeknüpft hatte. Gott
lieb muſterte Chriſtel mit unverſchämten Blicken, als ſie ihm den
Auftrag gab, anzuſpannen und Waſſer aus dem Teich zu holen.

Von einem Frauvolke laſſe ich mir niſcht befehlen“, ſagte er
patzig, ohne ſich vom Fleck zu rühren

Exner ſtand hinter dem Zaun, er hatte die Worte gehört, trat
ſchnell hervor und ſchrie den widerſetzlichen Menſchen an

Dann vefehl' ich dirs! Und du ſcherſt dich auf der Stelle, oder
ich mach dir Beine. Wer gibt dir hier das Frauvolk ab, häh?
Das is meine Braut, und die hat hier zu regieren, daß du's nur
weißt

Gottlieb ſchlich ſich verdroſſen in den Stall, und Hanne ſchaffte
die Zuber aus dem Keller.

„Der Kerl fliegt bei der nächſten Gelegenheit erklärte Exner.
Er frißt für drei, aber ſeine Arbeit macht er nur zu halben Haa
ren, und zum Vieh is er ſchlecht. Nee, wenn einer kein Viehfreund
is, muß er nicht Knecht werden. Auf den muß ich ein Auge
haben.

Knecht. „Die Kinder tut er in allen Tonarten verheißen“.
„Den Fritzel auch?“
„Nu, den doch am alkermeiſten!“
„So? Na, da werd ich ihm mal ordentlich aufs Maul klop

fen“, drohte Exner erzürnt. „Das wäre ja noch ſchöner, wenn der
Lump ſich an mein Kind wagen wollte

„'s is ein kükiſches Luder!“ ſagte Heinrich, der evangeliſche

pflege gekauft. Man rechnet damit, daß es ſpäteſtens Oſtern über

geben werden kann. Auch ein Vorteil für die Jugend im Stadt
und Landtreis Wie verlautet beabſichtigen die Arbeiterturner im
Frühjahr ſchon Max Hodann und E. Schreck- Bielefeld dort ſpre
chen zu laſſen.

(Auszahlung der Kleine u. Sozialrentner-
hilfe.) Wir verweiſen an dieſer Stelle auf die heutige Bekannt
machung betr. Auszahlung der Klein. und Sozialrentnerhilfe.

Ferien und Studienreiſen.
Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit veranſtaltet

im Jahre 1928 für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte die folgenden
Ferien und Studienreijen

Riviera- Mittelmeer. Zwei Reiſen
Anfang September.

Salztkammergut. 7 Tage und 12 Tage, Mitte Juni.
Nord Dalmatien 9 Tage, Mitte Mai
Südſchweiger Seen. 9 Tage, Anfang Juni.
Süd Dalmatien 14 Tage, Mitte Juni.
Rheinreiſe. 7 Tage, Mitte Juni.
Brüſſel Paris. 8 Tage, Mitte Juli.

Wien Klagenfurt. 10 Tage, Ende Juli.
Schweden Finnland. Anfang Juli, 14 Tage.
Dänemark Rügen. 7 Tage, Mitte Auguſt
Dänemark Schweden. 14 Tage Mitte Auguſt.
Hamburg Nordſee- Oſtſee. 2 Reiſen, 7 Tage, Mitte Auguſt
OHſtſee. 2 Reiſen, 7 Tage, Mitte Auguſt.
Schweig. 14 Tage, Mitte Auguſt.
Oberbayern Nordtirol. 14 Tage, Ende Auguſt
Nordafrika. 14 Tage, Anfang September.
Außerdem finden je eine Oſterreiſe nach Prag und Warſchau ſo

wie eine Pfingſtreiſe nach Amſterdam ſtatt.
Die Teilnehmer an den früheren Reifen ſind alle des Lobes voll.

Für eine gute Führung iſt wieder geſorgt; die Teilnehmer brauchen

ſich um nichts zu kümmern.
Der Reiſeproſpekt kann zum Preiſe von 35 Pfennig von

der Buchhandlung Tageblatt oder vom BezirksBildungsſekreta
rigt, Magdeburg, Regierungsſtraße Nr. I bezogen werden. Aus
wärtige Beſteller müſſen 15 Pfg. beilegen.

je 10 Tage, Ende Mai und

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 12. Januar. Generalverſammlung de

Kaninchenzüchtervereins.) Jm Gaſthaus „Zum goldenen
Poſthorn“ hielt der hieſige Kaninchenzuchtverein am letzten Sonn
abend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Aus dem Jahres
vericht ſei mitgeteilt: Jm Jahre 1927 wurden von 15 Züchtern 875
Kaninchen gezüchtet, von denen 142 Tiere zur Schlachtung kamen
Die gewonnene Fleiſchmenge ergab rund ein Gewicht von 600 Pfd.
78 Zucht und Jungtiere konnte man nach außerhalb verkaufen. Am
1. Januar d. Js. war ein Beſtand von 141 Tieren zu verzeichnen.
Der Punkt Vorſtandswahl wurde ſchnell erledigt, da alle Vorſtands
mitglieder einſtimmig wiedergewählt wurden. Der Vereim hat in
dieſem Jahre 3 Ausſtellungen beſchickt, eine lokale in Neinſtedt, die
Kreisverbandsſchau in Huedlinburg und eine wird noch beſchickt,
nämlich die Schau in Halberſtadt am 14. und 15. Januar. Jm kom
menden Sommer wird in Stecklenberg im Hotel zum Waldfrieden
eine Jungtierſchan abgehalten. 2330 Uhr wurde die ſehr intereſſante

Verſammlung geſchloſſen. eSie Frauengruppe der Arbeiterwöhlfahr
wird am Freitag, den 13. Januar, abends um 8 Uhr, im Gaſthauſe
„Zur Eiſenbahn (Strobach) eine wichtige Verſammlung abhalten.
Unbedingte Pflicht aller Genoſſinnen iſt, pünktlich und vollzählig
zu erſcheinen.

Soz. Arbeiter Jugend

Was plant die Arbeits gemeinſchaft Harz
Jugendgenoſſen! Wie nun ſchon verſchiedene Jahre hindurch, ſo

wollen wir auch dieſes Jahr wieder mehrere Zuſammenkünfte
machen, bei denen die Jugendgenoſſen aus allen Orten unſeres Ar
beitsgebietes vertreten ſind. Wenn auch der genaue Plan unſerer
diesjährigen Veranſtaltungen noch nicht feſtliegt, ſo kann doch folgen
des ungefähr gelten:

Am 3. und 4. März Wochenendkurſus mit Alexander Stein
Berlin, vom Reichsausſchuß für ſozioliſtiſche Bildungsärbeit,

in Blankenburg.
Am 14. und 15. Juti: Großer Arbeitsgemeinſchaftstag mit Spiel,

Geſang, Lied, Tang und Morgenfeier (wo?).
Am H9. September. Mädeltagung in Ballenſtedt.

Mitte Oktober Arbeitsſonntag (vielleicht mit Dr. HodannBerlin)
Wir bitten Euch alle, zu dieſem Programm Stellung zu nehmen,
und uns Eure Meinung dazu mitzuteilen. Gelegentlich der am 26.
Februar in Zerbſt ſtattfindenden Bezirkskonferenz des Bezirkes
Mittelelbe halt dann auch die Arbeitsgemeinſchaft Harz eine Vor
ſihzendenbeſprechung ab.

Frei Heill
J. A. 8. Borrmann. P. Jes e. G. Weber.

Halberſtadt. Heute abend findet im Heim unſere diesjährige Ge
neralverſammlung ſtatt. Alles muß pünktlich erſcheinen. Mit
gliedsbücher müſſen zur Kontrolle mitgebracht werden.

Kleines Feuilleton
Reue Mitglieder der Dichterakademie. In einer Vollſitzung der

Sektion für Dichtkunſt an der Akademie der Künſte fand die zweite
Zuwahl neuer Mitglieder ſtatt. Da man vorläufig nach den Satzun
gen ſich auf 30 Mitglieder zu beſchränken beabſichtigt, ſo ſtanden noch

fünf Plätze zur Verfügung. Es dürfen laut Berl. Tageblatt als ge

Ernennung der Akademie hängt noch von der Beſtätigung durch den

Buſch in Wiedenſahl iſt in Gefahr. Die Beſchaffenheit des Gebäudes

Heimatbund Riederſachſen möchte die Stätte in ihrem Urſprünglichen
Bauzuſtand erhalten und damit die Errichtung eines BuſchMuſeums
verbinden. Ein Aufruf des Heimatbundes Niederſachſen hat die
Unterſchriften von Dichtern, Schriftſtellern, hohen Verwaltungs
beamten, Führern der Wirtſchaſt und Männern der Preſſe aus dem
geſamten deutſchen Sprachgebiet gefünden, die um Spenden zum
Ankauf des Hauſes auf das Poſtſcheckkonto Hannover 26 889, Heimat

aufgegeben, daß er noch anderen Sinnes werden würde. eortjehung ſolat h bund Niederſachſen e. V., „BuſchSpende“, Hannover bitten.
2

Bezitks Bildungs Sekretariat. Crummen er

wählt betrachtet werden Theodor Däubler, Alfred Döblin, Leon
hard Frank, Alfred Momberg und Fritz von Unruh. Die offigielle

e

preußiſchen Kultusminiſter und von der Annahme der Gewählten ab.
Ein Wilhelm Buſch Muſeum. Das Geburtshaus von Wilhelm

zwingt den Beſitzer einen Verwandten von Wilhelm Buſch, zu man
cherlei das Haus von Grund auf umgeſtaltenden Aenderungen. Der
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Feuerſozietätsbeiträge für das gahr 1928
Die Beitragsaus ſchreiben für das Jahr 1928

werden den Verſicherungsnehmern in den nächſten
Tagen zugeſtellt werden. Die ausgeſchriebenen
Verſicherungsbeiträge ſind nach Zuſtellung des
Beitragsausſchreibens umgehend an die Steuer
kaſſe Zwicken zu zahten; nach Ablauf eines Monats
wird angenommen, daß koſtenpflichtige Abholung
gewünſcht wird.

Halberſtadt, den 12. Januar 1928.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Aufforderung zur Ablieferung

der Lohnſteuerabzugsbelege für das
Kalenderjahr 1927.

4. Ablieferung der Einkommenſtenermarken
für das Kalenderjabr 1927.

J. Wer iſt ablieferungspflichtig? Jeder
Arbeitnehmer, für den im Kalenderjahr 1927
vder während eines Teiles desſelben der
Steuerabzug vom Arbeitslohn durch Verwendung
von Einkommenſtenermarken entrichtet worden
iſt, hat ſpäteſtens bis zum 29. Februar 1928
ſeine Steuerkarte 1927 und die dazu gehörigen
ordnungsmäßig ausgefüllten Einlagebogen mit den
entwerteten Steuermarken an das Finanzamt ab
zultefern

Arbeitnehmer, für die während des ganzen
Jahres der Steuerabzug durch Barabführung
entrichtet worden iſt, haben ihre Steuerkarte nicht
abzuliefern

I. Wie erfolgt die Ablieferung Durch
perſönliche Ablieferung oder Ueberſendung durch
die Poſt (Einichreiben) an das zuſtändige Finanz-
amt F an die unler III dieſer Bekanntmachung beſtimmten Stellen

Dabei hat der Arbeitnehmer auf der Steuer
karte 1927 oder einem angehefteten Zettel anzugeben

a) die Behörde, die die Steuerkarte 1928 aus
geſtellt hat und die Nummer dieſer Steuer
karte,
ſeinen Wohnſitz am Tage der Ablieferung.

A. Wo erfolgt die Ablieierung Die Ab
J lieferung erfolgt an das Finanzamt, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer zur Zeit der Ablieferung

ſeinen Wohnſitz oder beim Fehlen eines inländiſchen
Wohnſitzes ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.
Ablieferung an die Ortsbehörden im Landkreiſe
Halberſtadt iſt zuläſſig.

I. Folgen der unterlafſſenen Ablieferungen.
Die Verſaumnits der Ablieferungsfriſt iſt ſtrafbar.
Außerdem kann die Ablieferung durch Geldſtrafen
erzwungen werden.

V. Pflichten der Arbeitgeber. Die Arbeit
gebe r ſind verpflichtet, dieſe Aufforderung in den
Arbeits und Geſchaſtsraumen durch Aushang öffent
lich bekannt zu machen, auch wenn ſie ſur ihren Be
trieb den Steuerabzug im Ueberweiſungsverfahren
abführen.

E. Einreichung vonLobnſtenerüberweiſungs
liſten durch die Urbeitgeber. Nach Maßgabe der
Verordnung vom 2. Auguſt 1927 über die verem-
ſachte Einziehung der Belege über den Steuerab-
zug vom Arbveitslohn für das Kalenderjahr 1927
ſind alle Arbeitgeber die im Kalenderjahr 1927
die Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer in bar oder
durch Ueberweiſung abgeſührt haben, verpflichtet,
ſpäteſtens bis zum 29. Februar 1928 dem Finanz
amt, an das die Lohnſteuer abgeführt worden iſt,
Lohnſteuerüberweiſungsliſten nebſt den zugehörigen
Beſcheintgungen oder Fehlanzeigen nach vörge
ſchriebenen Muſtern einzureichen. Die erſorder
lichen Vordrucke nebſt Merkblatt können beim Fingng
amt unentgeltlich angefordert werden, ſoweit ſie
nicht verelts überſandt ſind.

O. Einreichung von Lohnzetteln für die Ar-
beitnehmer, deren Arbeitslobn im Kalenderjabr
1927 9400 RM. überſtiegen bat. Da für das
Kalenderjahr 1927 nur eine vereinfachte Ausſchret
bung der Steuerabzugsbelege ertolgi, haben ſam t
liche Arbeitgever ohne Rückſicht darauf, ob ſie
die Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer im Ueberwei
ſungs- oder Markenverfahren abführen, ſpäteſtens
bis zum 31. Januar 19e8 ohne beſondere Aur
forderung Lohnzettel für die Arbeitnehmer einzu
reichen. deren Arbeitslohn im Kalenderjahr 1927
9200 RM. überſtiegen hat. Die Einreichung der
Lohnzettel hat nach vorgeſchriebenen und ver den
Finanzamtern unentgeltlich erhältlichen Muſtern

Hamen- Mäntel
StraßenMäntel

aus gemuſterten Stoffen

Mäntel
aus FlauſchStoffen

mine
aus Ottomane

Mäntel e denen a 1g
auf Futter eGommer Mäntel 2
zum Ausſuchen 12.50 8,

Selbſt die hochwertigſten Mäntel in Plüſch
Ottomane uſw. um reſtlos zu räumen
zum Teil bis zu 60 i. Preis herabgeſetzt

Kleider
Kleider

aus Voile, Kunſtſeide

Damen Kleider 4*
modern verarbeitet, reine Wolle

Elegante reinwollene 90gbeder ind arwüieder h

Velout.u. Crepe deChine Kleider
mit lg. Arm, darunt. Frühjahrs
Neuheiten in Kaſha Kleidern

Poſten Hauslleider
zum Ausſuchen

Selbſt die eleganteſten Modelle für Straße
und Geſellſchaft i. jed. Art, um zu räumen,
z. T. bis zu 60 im Preis herabgeſetzt

e

das Finanzamt zu erfolgen, in deſſen Bezirk der
Arveitnehmer am 31. Desember 1927 ſeinen
Wohnſitz oder beim Fehlen eines in ländiſchen Wohn
ſitze ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat.

Halberſtadt, den 10. Januar 1928.
Finanzamt.

Doppeitbr. Karos, Pullover
ſtofe, Vaſchmuſeline 49

Meter. Pf.Reinwollene Karos
Ca. 1390 em breite Cheviots
Schwere ſchwarze Crepes

Meter.
Rips, ca. 130 em breit, reine

Sole WMantelſtoffe, feine Tuche,
Meter

Bekanntmachung.
Unſere Kaſſen ſind im Januar an den Nach

mittagen wegen Jabresabſchlußarbeiten für den
4 Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Vom 1. Februar 1928 ab ſind die Kaſſen
an jedem Mittwoch u. Sonnabend- Nachmittag
geſchloſſen.

Halberſtadt, den 22. Dezember 1927.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe. Die Kreis- Sparkaſſe.

Charmelaine, 130 em breit
Koſtümſtoffe, glatt u gemuſtert 90
Ottomane, Kaſha, reineWolle, ca. 140 em breit
en Poſten Reſtſtücce ß

Pf.
in WinterKleider-Stoffen,
doppeltbr., auch glatte Stoffe

Baumwoll-Waren
Hemdentuch, kräftige Qual. 3

SchlachthofFreibank hen bie i.
Robes Schweine-, Rind und Hammelfleiſch.

Die Auszablung der Kleinrentnerbilie für
den Monat Jannar 1928 erfolgt Sonnabend, den
14 Januar d. J. nachmittags von 1 Uhr, die
der Sozialrentnerhilfe Dienstag den 17. Januar
d. Js. vormittags 8, 12 Uhr in der Stadthaupt
kaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1.

Onedlinburg, den 11. Januar 1928.
Städtiſches Wohlfahrts und Jugendamt.

grotze Poſten Fabrikreſte
Hemdentuch und Linon

Meter Pf.
Hemdenbarchentein und n 45

Pf.

Ausnahme Page
Meine billigen Verkanfstage in
Glas Porzellan Steingut
Haus und Küchen Gerüte

Blufen u. Kleider-Bar tGroße Poſten ter
Weißer Köper-Barchent. z

Pfhaben begonnen. Beachten Sie meine San Meterſenſter und Sie werden überzeugt ſein, daß Sie Unterrock-Barchentwirklich gut und billig bei mir kaufen. Ltnon für Bettwäſcheun ca. 120 cm breit SchürzenſtoffBettkattun u. Züchen, kraſt.

J 8 y n Wäſchetuch Meter Pf

1 Poſten 95DamenTrikotAntertleider
in vtelen Farben

Ecke Johannesbrunnen.

Verband der Gemeinde und taatsarbeiter

Filiale Quedlinburg
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonnabend, 14. Januar 1928.

Jn der Hölle von Leung.
Was ein bürgerlicher Journaliſt erlebte.

Ein Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes“ hat un
erkannt bei den Leunawerken als Schlamm zie her
und ſpäter als Roſtkratzer gearbeitet und ſeine Er
lebniſſe und Erkundigungen in feſſelnder Anſchaulichteit
geſchildert. Der Artikel iſt bereits vor einiger Zeit er
ſchienen und hat begreifliche Erregung ausgelöſt. Die
Direktion der Leunawerke ſandte dem „B. T.“ ſofort eine
Berichtigung, die aber nur Nebenſächlichkeiten berührte.
Außerdem lud ſie ſofort die „große Preſſe zu einer Be
ſichtigung des Werkes ein; aber es iſt eben ein Unter
ſchied, ob man mit ſattem Magen unter Führung von
Direktoren in Leung ſpazieren geht, oder ob man, ſei
es auch nur einige Wochen, einer von den 30 000 Sklaven
iſt, die das Stickſtoffkapital in Leung ſeinem Kommando
unterſtellt hat. Wir geben den Bericht nachſtehend mit
unweſentlichen Kürzungen wieder

Es iſt gar nicht ſo leicht, in den großen Komplex agufgenom-
men zu werden. Der Wächter lächelt nur, als er mein Anſinnen
hört, beſtellt mich dann wieder. Der Betriebsleiter Doktor,
Ingenieur oder was er iſt zu dem ich am nächſten Tage gebracht
werde und vor dem der uniformierte Wächter (Leunaſoldat oder
Werkpolizei) leicht ſalutiert, macht ein nöch fkeptiſcheres Geſicht.

Schließlich kann ich mich wenigſtens unterſuchen laſſen.
Danach Verhör, längeres Notieren meiner früheren Arbeitsſtätten

ob ich Soldat war Gewerkſchaftsangehörigkeit (leiſes, aber
nicht mißzuverſtehendes Anfragen nach meiner politiſchen Geſin
nung), noch zwei weitere Tage warten. Am dritten muß aber wohl
alles in Ordnung ſein. Jch werde photographiert, bekomme einen
grünen Ausweis, muß eine lange Arbeitsordnung leſen und unter
ſchreiben und am fünften Tage nach meiner Anfrage ſoll ich
endlich anfängen.

Ich pendle vorher durch die Kolonie Neuröſſen, die Werk
kolonie von Leung, und ſuche ein Zimmer. Vergeblich. In den be
nachbarten kleinen Jnduſtriedörfern auch. Alles iſt über
füllt. In den niedrigen Hütten wohnen ſchon mehr als genug.
Jn der erſten außer den Eltern noch drei, nein vier, nein ſechs
Kinder. Zwei Koſtgänger dazu. Dann uneheliche Kinder der grö
ßeren Töchter. Und ein alter, eingefallener Großvater. In der
nächſten iſt die Buntheit noch größer. Zwei Famillien, drei Koſt
gänger, die Betten übereinander, einige ſchlafen auch auf den Die
len. Das wiederholt ſich überall. Jn Merſeburg, in Halle, in
Corbetha, in Lauchſtedt iſt es nicht beſſer. Erſt hinter Wei
ßenfels finde ich Bett und Quartier

4 Uhr früh! Jch werde geweckt, trinke in der kalten, ungeheiz
ten Küche meinen Kaffee, fülle mir die Flafche, nehme die Mütze
vom Nagel und lauf los. Ich muß erſt durch unſeren kleinen Ort,
ſtämpfe über Wieſen und Felder, einen Waldrand entlang, durch
ein Stück Holz hinter dem Holz iſt die Straße. Wie hüpfende
Krähen nehmen wir nächtlichen Wanderer uns aus drei oder
vier ohne Zuſammenhang nur mit dem gemeinſamen Ziel:
die Station.

Die heranfauchenden Züge ſind dunkel und ungeheizt. Was
darin iſt (meiſtens Männer) ſchnarcht oder verſucht bei der erſten
Morgendämmerung zu leſen. Die Arbeitszeit, zwei Stunden Weg
und Anfahrt, acht und neun Stunden ſchwere Arbeit, Waſchen, die
Rückfahrt, alſo 14 bis 15 Stunden täglich im Takt der
Füße, der Eiſenbahn, der Maſchinen machen alt und zerbrochen.
Mit jeder neuen Station rücken ſie näher zuſammen, füllen ſich die
Bänke auf. Die meiſten ſtehen ſchon. Stehen und ſchlafen weiter.
Haben magere hervorſtechende Backenknochen, offene, nach unten
gebogene Mundwinkel; ſie zucken im Schlaf, und ihre Geſichter wer
den immer blaſſer und kalkiger.

Ungefähr 30 000 Leuna beſchäftigt (mit Bauarbeitern) etwa
40 000 werden von den kleinen Maſchinen in den Bahnhof
Leuna gezogen. Wie Trauben hängen die letzten auf den Tritt
brettern, ſtürzen ſich herunter, raſen die Treppen hinauf und
erſt die bewachten und in kleine Schlüpfer geteilten Tore bringen
wieder etwas Ordnung und Diſziplin in die Angefahrenen. Nur
einzeln läßt man die Menſchen herein kontrolliert läßt
ſich die Ausweiſe zeigen holt auch hier und da einen heraus
ſchickt ihn nebenan in die beſondere Kontrolle (ob er Flug
blätter einſchmuggeln will den „LeungaProleten“ Agita
tionsmaterial das wiederholt ſich doppelt ſo ſcharf beim Aus
marſch).

Jeder Vierte oder Fünfte betritt die Kabinen. „Hände in die
Höhe!“ Der Mann wird abgetaſtet, muß ſeine Taſchen zeigen, muß
ſich auf Verlangen ausziehen eine Pflicht, der ſich außer den
deutſchen Leuna Arbeitern und den Arbeitern von Lever
kuſen und Oppau nur noch die Schwarzen der ſüdafrikaniſchen
Diamantenfelder zu unterziehen haben.

Kratzen, Stampfen, Schlagen! Ich bin nachdem ich mich in
einer kleinen Halle umgezogen und eine Kontrolluhr geſtochen habe
S in die Keller, unter die Generatoren gekommen. Ueber uns
die wie mit zierlichen Sägen ausgeſchnittenen Gerüſte dieſer Gas
fabriken. Große, luftige Bauten, Eiſenkonſtruktion. Verzweigt
übernietet, verſchlungen. Darin Generator neben Generator,
ſchlank wuchtig, wie eine Reihe nebeneinander aufgeſtellter Rieſen.

In unſerem Keller iſt von ihrer Ueberſchlankheit und Größe
allerdings wenig zu ſehen. Wir werden die Schlacer“ oder
„Schlammgieher“ genannt. Oben ziſcht Luft durch die mit Koks
angefüllten Generatoren der Anfang der Ammoniatkt
produktion unten bei uns ſtürzt der durchgebrannte Koks
in große viereckige Käſten. Wir reißen die rieſigen Käſten auf,
laſſen die glühende Aſche in kleine Karren fallen, die Karren jagen
unter Waſſerduſchen, werden dann von anderen aufgefangen und
auf eine Wage geſchoben Es iſt eine harte Arbeit. Die Hitze 60
bis 70 Grad. Dazu ſtinkende, den Atem nehmende Aſche. Kohlen
dämpfe. Aber man kann nicht einmal die Jacken ausziehen. Denn
von oben tropft heißes, klebriges Oel, ſtürzen ganze Staubkübel,
glühende Koksreſte wir werden grau, werden ſchwarz; wenn wir
unſere acht Stunden abgedient haben heraus und hinauftau
meln, ſehen wir aus wie Neger

Ich bin „vorgerückt“: Von den Schlackern und Schlammziehern
zu den „Transporteuren“. Der ſchnelle Wechſel kam, weil ich
zweimal zuſammengebrochen war und mir das Mehr
anderluftarbeiten wieder auf die Beine helfen ſollte.

Es iſt eine höchſt gefährliche Arbeit. Das ganze Werk iſt in ein
Netz von Straßen eingeteilt; die von Süden nach Norden in die

Nummern 1 bis 11, die von Weſten nach Oſten in A. G bis J.
Durch all dieſe Straßen ziehen ſich Gleiſe, große, kleine bis
zu ſechs nebeneinander. Wir haben ſogenannte „Pritſchwagen“ be
kommen, gewöhnlich ein Parteiführer und drei Mann einen
Auftrag „Keſſel vom Lager nach Bau 700 fahren“, nehmen den
Auftrag an alles trotz der Schwierigkeiten ſeit der Rationaliſie
rung des geſamten Betriebes in Akkord und fahren los. Wir
haben den ſtrikten Befehl, bei dem Nahen jedes Zuges und ganz
Leuna iſt ja ein einziges Pfeifen und Anfauchen ſolcher Züge
auf ſogenannten Drehſcheiben uns zur Seite zu flüchten

Aber das iſt ziemlich ſchwierig. Will der Transport etwas ver
dienen, ſo muß alles „eilig“ gehen. Jedes Ausweichen iſt aber
Zeitverluſt auf NichtAusweichen ſteht wieder Strafe, paſſiert
etwas (und die Unfallziffer im Transportweſen des Leunawerkes
hat ſich ſeit Einführung der Rationaliſierung ſtark erhöht), ſo iſt der
Schaden noch größer. So beſteht unſere Arbeit aus einem beſtän
digen gebückten, vorſichtigen Dauerlauf, und die einzelnen Traus
porteure (auch ich) halten dieſes Tempo nur dadurch aus, daß ſie
alle 12 oder 14 Tage, trotz des Lohnverluſtes, krank feiern und ein
mal 48 Stunden ausſpannen

Meine Beſchäftigung in der Eindämpferei iſt nach 17 Tagen
ſchon wieder zu Ende. Jch werde Tücke des Schickſals einige
Male in hohe Strafen genommen.

Ueber die Strafen in Leung wäre dazu etwas Allgemeines zu
ſagen: Leung hat Werkpolizei. Jch habe ſie ſchon als Tor
wache angedeutet. Dieſe Werkpolizei kontrolliert aber auch die ein
zelnen Betriebe. Nicht, daß eine gewiſſe Kontrolle der chemiſchen
Betriebe nicht notwendig wäre es gibt Kontrollgänge innerhalb
Leunas, die aus Gründen der Sicherheit täglich drei- oder viermal
gemacht werden müßten. Mich aber hat man beim Waſchen er
wiſcht.

Dazu wieder etwas Allgemeines. Unſere Großbetriebe ſind heute
alle durchrationaliſiert. Das heißt: Jeder Arbeiter iſt ſo intenſiv in
den Produktionsprozeß des geſamten Betriebes eingegliedert, daß
er bis auf die offiziell geſtatteten keine Pauſen mehr
hät. Alle ſozuſagen perſönlichen (die Werkleitungen ſagen: über
flüſſigen) Angelegenheiten werden dadurch auf ein Mindeſtmaß ein
geſchränkt; und wo ſie nicht durch Angebundenſein an das laufende
Band oder einen anderen maſchinellen Arbeitsprozeß von ſelbſt
fortfallen, werden ſie in Strafe genommen. Leunga beſtraft:
Sprechen, zu langes Beſuchen von Aborten, Waſchen der Hände
während der Arbeitszeit, Herumſtehen. Die Strafen ſind ziemlich
hoch. Zwei oder drei Mark. Abzug von zwei oder drei Stunden
Arbeitszeit. Dieſe Arbeit verlangt aber meiner Meinung nach häu
figeres Waſchen der Hände. Alſo werden mir die Strafen Wie
derholungsfalll verdoppelt ich ſehe mich langſam nach
einem unauffälligen Abſchied um.

Jch bin zum Roſtkratzer degradiert; wir ſind der Maler-
gilde angeſchloſſen und arbeiten in der Nähe der Bauten 273, 74,
75. Gefährlich!! Alles iſt abgegrenzt. Mit Warnungstafeln.
Mit Schildern. Mit Totenköpfen.

Achtung! Rote Dämpfe bedeuten Tod!
Achtung Braune Dämpfe ſind gefährlich!
Achtungl Grüne Dämpfe ſind gefährlich
Trotz der Warnungstafeln ſind die Vergiftungsfälle

noch ziemlich häufig. Oft verlaſſen die geſamten Belegſchaften die
Baue, aber wenn ſie auch ſcheinbar noch flüchten können, das Gas
iſt ſchneller. Die Vergiftungserſcheinungen ſind ziemlich ſeltſam.
Sie beginnen mit Kopfſchmerzen, mit Uebelkeit; und wenn die Ver
gifteten auch ſofort in das nahe Krankenhaus gebracht werden (die
Kumpels nennen es wegen ſeiner komiſchen Form den „Sarg'), ſo
ſind ſie wohl meiſtens am Abend noch luſtig und ohne Schmerz
empfindung, aber bis zum Morgen haben die Gifte ſo ſtark weiter
gewirkt, daß ſich die Erkrankten nicht mehr erheben können.

Auch wir „Benachbarten“ leiden unter dem ausſtrömenden Gift.
Ja, wenn ſelbſt die Direktion der LeunaWerke die Eſſen, die Aus
puffrohre, die die gefährlichen Gaſe nach oben jagen ſollen, noch
immer höher bauen würde, jeder Luftdruck bedeutet Ge
fahr. Jeder Wind kann die Gaſe in die Baue zurückjagen. Oft
flüchten wir alle mit; und bei beſonders ſchlechtem Wind liegen die
Kopffchmerzen und die Uebelkeit über dem ganzen Werk

Die Ammoniakfabrik im Rücken! Jch gebe es gern
zu: die Gifte waren mir doch zu nahe; und das Roſtkratzen den
Quadratmeter Eiſen ſäubern und wieder übermalen in drei Minu
ten noch weniger angenehm.

Ich bleibe aber noch einige Tage in der Nähe
Zufahrtsmöglichkeiten dieſes großen Betriebes an.
Seine Rangier- und Güterbahnhöfe

Aber auch den Menſchen betrachte ich noch eine Weile Die
ſes gelbe, täglich verbrauchter ausſehende Individium, das noch
heute zwei Drittel ſeines Lebens immer im Galopp iſt. Selbſt der
in der Nähe wohnende Arbeiter hat es nicht beſſer, denn die Land
ſchaft iſt genau ſo betroffen wie der Menſch

Beſonders hart zeigt ſich das in den ſpielenden Kindern
Unterernährung, Bläſſe, Eiterbeulen, innere Krankheiten Es bleibt
ſchon eine Tatſache hier ſteht ein ganzer Volks und Landftrich
unter der Ausſtrahlung eines geſundheitsſchädlichen Produktions
prozeſſes und daß da nicht geholfen wird 7 durch Arbeitszeit
verkürzung, durch Lohnerhöhungen, durch ſonſtige Begünſtigungen

iſt eine Ungeheuerlichkeit.n n m noch deutlicher ſagen? Vielleicht durch
ein Lied, das man zwiſchen Halle und Weißenfels ſingt:

Nun ade, du ſtinkende Gasfabrik!
Du ſchwarzer Bau ade!
Ich kehre nie wieder zu dir zurück!
Leh wohl! Leb wohl! Jch geh!
Du nahmſt mir Jugend, Freud und Luſt!
Jetzt akmet freier meine Bruſt!
Weil ich jetzt von dir geh!
Lebe wohl du Zuchthaushöllenbau!
Du Ort der Sklaverei!
Warſt ſtets nur öde, trüb und grau!
Ein quälend Einerlei!
Unmenſchlich war die harte Fron
Für miſerablen Hundelohn! Adel Ade! Ade!

Ich ſinge es nicht allein. Als ich in Naumburg in den Zug
ſteige, iſt der ganze Wagen voll ſcheidender LeunaArbeiter. Jr
gendwo im Ruhrgebiet oder am Rhein ſoll es beſſere Arbeit geben.

Sehe mir die
Seine Gleiſe.

3. Jahrgang.

Aus Aſchersleben.
(Teure Haſen) ſcheint es nächſtes Jahr in Aſchersleben

zu geben. Bei der Jagdverpachtung am Mittwoch im Rathauſe
trieben ſich die Jagdherren gegeneinander ſo ſtark in die Höhe, daß
ein bedeutender Mehrbetrag gegen das Vorjahr erreicht wurde. Es
ſcheint alfo noch Geld unter den Herren zu ſein. Oder rechnet man
mit höheren Haſenpreiſen? Für einzelne Jagdgebiete wurden
3000 RM. geboten.

(Der Eisgang) unſerer beiden Flüßchen Wipper und Eine
nahm infolge des Witterungsumſchwunges in den Weihnachtstagen
ſo bedrohlichen Charakter an, daß die Feuerwehr eingreifen mußte
Trotzdem waren Wehrniederreißungen und ein Dammbruch der
Wipper nicht zu verhindern Die jetzt errechneten ſächlichen Leiſtun
gen der Stadt betragen, abgeſehen vom Eigentumsſchaden, allein
ſchon 2000 RM. Der Sachſchaden iſt bedeutender

Einen ſtarken Fehlbetrag im Krankenhaufe)
weiſt der diesjährige Etat auf. Der Zuſchuß beträgt mehrere Zehn
tauſend. Erhöhung der Pflegeſätze für die 3. Klaſſe auf RM
2. 675 RM. und 1. auf 8.75 RM. ſoll die Zuſchüſſe der Stadt ver
mindern

Der Neubau einer Turnhalle) hat ſich als Not
wendigkeit erwieſen. Der Bau ſoll beſchleunigt werden. Es iſt ge
plant, ſie ſo einzürichten, daß man ſie mit als Stadthalle benutzen
kann.

(Aus der Partei) Ende Januar findet die Generalver
ſammlung ſtaft, weiter ein geſelliger Abend, im Februar ein Film
vortrag. Für den ausſcheidenden Gen. Ullner tritt Gen. Jehnke in
den Magiſtrat ein.

(Feuer.) Ein wertvoller Majorandiemen brannte nachts bis
auf den Grund ab. Urſache unbekannt

Provinz und Nachbarſtaaten.
Ellrich, 12. Januar. (Eisſchicht auf Harzſtraßen.) Die

in den Harz führenden Straßen ſind völlig vereiſt. Sie ſind zum
Teil mit einer mehrere Zentimeter ſtarken ſpiegelglatten Eisfläche
bedeckt. Ihr Befahren iſt für Kraftwagen ſelbſt mit Schneeketten
nicht mehr möglich, für Fuhrwerke lebensgefährlich. Auf der Strecke
Ellrich-Sülzhayn mußten allein vier Kraftwagen ihr Vorhaben
aufgeben, über den Sandklinz zu gelangen. Alle Wagen rutſchten
ab und wurden mehr oder weniger ſchwer beſchädigt. Ein Wagen
konnte erſt mit Mühe und Not wieder aus dem Chauſſeegraben her
ausgebracht werden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen
Die Poſtomnibuslinie Ellrich-—Sülzhayn mußte umgelegt werden,
der Wagen verkehrt jetzt Ellrich Werna-Sülzhayn. Wenn nicht
eine außerordentliche milde Witterung eintritt, können die bergigen
Strecken im Südharz für Wochen unbenutzbar ſein.

Salzwedel, 12. Januar. (Das Hochwaſſe r) der altmärkiſchen
Flußläufe iſt immer noch im Steigen begriffen. Nach den aus allen
Teilen der Altmark einlaufenden Meldungen ſind Jeetze, Dumme,
Purnitz, Aland, Milde, Bieſe und Uchte an vielen Stellen über die
Ufer getreten und haben weite Wieſen und Ackerflächen unter
Waſſer geſetzt, ſo daß ſich überall große Seeflächen gebildet haben.

Harzgerode, 12 Januar. (Am Grabesran d.) In den Spät
nachmittagsſtunden des Sonntags rutſchte das Poſtauto in einer an
ſteigenden Kurve bei Grillenberg infolge der übergroßen Glätte aus
und fuhr rückwärts Kurz vor dem ſteilen Abhang kam es im letzten
Augenblick durch einen ſtarken Tannenzaun wieder zum Halten. Die
Jnſafſen, die dadurch einem ſchweren Unglück entgingen, kamen mit
dem Schrecken davon. Ein paar Geſpanne zogen den Wagen wieder

aus ſeiner gefährlichen Lage. (Scheuende Pferde) Bei
einer Waldbeſichtigungsfahrt ſtieg der Amtsrat Lüttich von Gehofen
aus ſeinem Wagen und trug dem Kutſcher auf, die Pferde zu be
wegen. Aus noch unbekannten Gründen ſcheuten die Tiere plötzlich
und raſten davon. In der Nähe der vollſtändig zertrümmerten
Kutſche wurde eine Stunde ſpäter der Kutſcher beſinnungslos ge
funden und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Die Pferde
waren inzwiſchen heimwärts geraſt.

Aſchersleben, 12. Januar. (Selbſtmordverſfu ch) eines ehe
maligen Fremdenlegionärs. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag fand man auf dem Wilhelmsplatz einen Mann beſinnüngs
ſos auf. Die Schutzpolizei veranlaßte ſeine Ueberführung ins Kran
kenhaus, wo man eine ſchwere Morphiumvergiftung feſtſtellte. Der
Lebensmüde, der in der Fremdenlegion gedient hatte, aber wegen
eines unheilbaren Leidens entlaſſen worden war, hat wegen Arbeits
loſigkeit und Lebensüberdruß den verzweifelten Schritt unternom-
men, aus dem Leben zu ſcheiden

Halle, 12. Januar. (Von 500 Volk erſchlagen) Der im
Abraumbekrieb der Grube Alwine beſchäftigte Elektromeiſter Arwed
Moegelin wollte Anweiſung geben über auszuführende Arbeiten
berührte hierbei den Schaltkaſten der 500 Volt Leitung und fiel zur
Erde. Der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Pr. -Börnecke, 12. Januar. (Tödlicher Unglücksfalk)
Geſtern nachmitag ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall bei der
Abraumgeſellſchaft von Polinſti und Dr. Jng. Rathjens, welche im
Tagebau der hieſigen Gewerkſchaft, Jakobsgrübe, Abraumarbeiten
ausführt. Dieſe Abraumarbeiten werden mittelſt großem Bagger
geleiſtet, in welchem die Züge hineinfahren und durch den Löffel
gleich gefüllt werden. Hierbei muß der Sang, welcher auf die Schie
nen fällt, ſtändig von einem Mann entfernt werden, damit die Züge
fahren können. Dieſe Arbeiten hatte der 26fährige Ernſt Kuhnhold
von hier zu erledigen und zwar immer in den Zwiſchenzeiten, in
denen kein Zug da war. Durch das Getöſe des Baggers mag nun
Kuhnhold überhört haben, daß ſich ein Zug nahte, denn auf einmal
hatte ihn die Lokomotive angefahren und er kam unter ſie zu liegen
Nur noch wenige Lebenszeichen non ſich gebend wurde K. unter der
Lokomotive hervorgeholt und nach einer halben Stunde verſchied der
junge Mann

Wittenberge, 12. Januar. (Treibeis guf der Elbe.) Das
Eis der Elbe hat ſich bei Wittenberge in Bewegung geſetzt. Er
herrſcht Treibeis. Bei Wahrenberg kam es zu einer Eisſtauung.
Meterhoch türmten ſich die Eismaſſen und ſperrten die Stromrinne.
Durch dieſes Hindernis wurde eine Flutwelle hervorgerufen, die ſich
in kurzer Zeit ſtromaufwärts bewegte und im Wittenberger Elbhafen
inehrere Fahrzeuge in Gefahr brachte. Der Dampfer „Harmonie“,
der im Nedwig- Hafen vor Anker lag, wurde von der Flutwelle
emporgehoben und auf das Land geſetzt. Alle Verſuche, den Dampfer
wieder flott zu machen, ſcheiterten. Inzwiſchen hat ſich die Eis
ſtopfung bei Wahrenberg wieder gelöſt. Die Flutwelle iſt zurück
gegangen. Der Dampfer liegt auf Land.



Gräfenhainichen, 12. Januar. Eine Mark für den ehr-
lichen Finder.) Drei Lehrlinge, die auf der Straße eine Brief
taſche mit 15 000 RM. gefunden hatten, erhielten von dem Verlierer,
dem Angeſtellten einer benachbarten Gutsverwaltung, insgeſfamt
eine RM. Finderlohn.

Uelzen, 12. Januar. (LLebendig verbrannt) Durch die
Exploſion eines Spirituskochers brach im HeiligenGeiſtStift Feuer
aus, das auch das Bett der 75jährigen Frau Marie Schönke ergriff
Die alte Frau und ihre Schwiegertochter erlitten ſchwere Brand
wunden. Die alte Frau Schönke ſtarb im Krankenhaus. Jhre
Schwiegertochter liegt noch ſchwer verletzt darnieder. Das Feuer
ſelbſt, das durch Nachgießen von Spiritus in den Kocher entſtanden
iſt, könnte von den Hausinſaſſen gelöſcht werden.

Deſſau, 12. Januar. (Schröters Todesurteil rechts-
kräftig.) Das Reichsgericht wies die Berufung des Lederhänd
lers Erich Schröter, der vom Schwurgericht Deſſau wegen des an
dem Gutsbeſitzer Theo Klepp in Klein-Paſchleben begangenen Mor
des zum Tode verurteilt wurde, zurück. Das Urteil iſt ſomit rechts
kräftig

Stendal, 11. Januar. (Gegen einen Baum gefahren.)
Der 70jährige Landwirt Emil Tricheldorf aus Uenglingen hatte mit
ſeinem Kaſtenwagen Futtermittel aus Stendal geholt und befand ſich
auf dem Heimwege kurz hinter Stendal auf der Uenglinger Chauſſee.
An einer abſchüſſigen Stelle der Straße überholte ihn ein Stendaler
Lieferauto. Die Pferde ſcheuten und fuhren in voller Fahrt gegen
einen Baum. Tricheldorf wurde einige Meter weit herausgeſchleu
dert, wobei er ſich ſo ſchwere Kopfverletzungen zuzog, daß er kurze
Zeit darauf ſtarb. Der Autobeſitzer brachte die Leiche nach

Uenglingen. e
Vermiſchtes.

Das Grauen vor dem Kinde
Wie eine arme Frau in den Tod ging.

cDreißig Kilometer von Kaſſel entfernt liegt das Dörfchen J.
Dort hat ſich auf billigſtem Bauplatz, in einem Steinbruch, ein
junger Arbeiter ein Häuschen gebaut. Er arbeitet in Kaſſel und
kommt alle Wochen zum Sonntag nach Hauſe. Hier erwartet ihn
alles andere als „Familienglück“. Not und Sorge grinſen ihn von
weitem aus dem Fenſterchen ſeines „trauten Heimes“ an. Denn
der überaus knappe Wochenverdienſt von 30 Mark, von dem auch
der Aufenthalt in Kaſſel und die wöchentliche Reiſe beſtritten wer
den müſſen, reicht für Eltern und vier kleine Kinder, die ſich in der
jungen Ehe raſch nacheinander eingeſtellt haben, in keiner Weiſe.

Nun hat ſich wieder
ein „frohes Ereignis

angemeldet. Vorläufig weiß nur die Frau davon. Sie bewahrt
ihr Wiſſen in wahnſinniger Angſt vor ihrem Mann, weil ſie den
verzweiflungsvollen Auftritt fürchtet, der kommen wird, wenn er
das „ſüße Geheimnis“ erfährt. Wer will es der Frau verdenken,
wenn ſie in ihrer Not alle möglichen Mittel weiſer Frauen anwen-
det, um die Frucht loszuwerden? Wer kann ſich ihre Seelennot
vorſtellen, als ſie merkt, daß alles vergeblich iſt?

Da kommt eines Tages die im Dorfe wohnende Schwiegermut
ter gegen Mittag ins Haus und findet zu ihrem Erſtaunen die bei
den älteren, noch ſchulpflichtigen Kinder unbekleidet und weinend
im Hausflur. „Wo iſt denn die Mutter?“

„Mütter iſt in der Küche und ſteht gar nicht auf“. Nichts Gutes
ahnend, betritt die Frau den Küchenraum. Und da bietet ſich ihr
das Bild, von dem wir wünſchen, daß es allen landläufigen Moral
und Sittenjüngern, beſonders den Verfechtern der 88 218 20 alle
Woche einmal im Traume erſcheinen möchte 5

Die Frau ſitzt im Nachtgewande auf dem Nachtgeſchirr ſtarr
und bleich tot. Um ſie herum liegen allerlei metallene Gegen
ſtände, die ſie ſich während der Nacht in höchſter Verzweiflung in

den Leib geſtoßen und wodurch ſie ihren Tod veranlaßt hat. So
iſt ſie in den Morgenſtunden von den erwachenden Kindern gefun
den worden, die vom Tode noch nichts verſtehen und gar nicht be
greifen können, warum die Mutter auf keinen ihrer angſtvollen Rufe

antwortet. Die zwei kleinſten Kinder hängen an ihr und ſchreien
immerfork: „Mutti, Muttil

Die alte Frau hat dieſes entſetzliche Bild nicht durchs Leben tra
gen können. Sie iſt hingegangen und hat ſich an einem Scheunen
balken erhängt. Wir können ſicher ſein: Die Moral- und Sitten
jünger landauf und landab, die Streiter für den ethiſchen Wert der
s 218 20 werden ſich als Leutchen von robuſterer Konſtitution
erweiſen.

100 Bergleute eingeſchloſſen. Eine Exchange- Meldung aus Cali

(Eolumbia) vom 11. Januar beſagt: Jnfoge eines Einſturzes in
dem Las GolondrinasBergwerk wurden in einer Tiefe von 300
Mekern über 100 Bergleute eingeſchloſſen. Man fürchtet, daß ſie
alle tot ſind.

Bergung der Token vom Tauchboot S 4. An der Stelle, an der
das Unterſeebbot S A untergegangen iſt, ſind acht Taucher mit der

Bergung der Opfer beſchäftigt. Sie bargen geſtern 15 Leichen, ſo
daß ſich damit die Zahl der geborgenen Opfer auf 32 erhöht.

Liebestragödie. Jn Wien verübte ein 20jähriger Student der
Chemie namens Schneider auf die 21jährige Geſangsſchülerin
Marianne Pock ein Revolverattentat und verwundete ſie durch
fünf Schüſſe ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. Das Mädchen hatte
die Beziehungen zu dem Studenten gelöſt und wär ein Verhältnis
mit einem anderen Studenten eingegangen. Schneider erſchien
daraufhin in der Wohnung des Mädchens und bat ſie, die Bezieh
ungen zu ihm wieder aufzunehmen.
rückwies, gab Schneider die Schüſſe auf ſie ab. Bei ſeiner Verhaf
tung erklärte er, daß er ſeine Tat tief bedauere-

Von Hunden zerriſſen. Daß Hunde mitunter ſehr gefährlich
werden können, beweiſt ein Vorfgll, der ſich auf dem Flugplatz
Hangelar im Rheinland abgeſpielt hat. Dort drangen nachts eine
Anzahl Hunde in eine Schafhürde und zerriſſen 52 Schafe.

Als ſie dieſes Anſinnen zu

Der Brocken wird
Naturſchutzgebiet.

Nebenſtehend:
Die Brockenkuppe mit Hotel.

Das geſamte Gebiet des
Brockens ſoll auf Betreiben des
1919 in München gegründeten
nunmehr in Stuttgart anſäſſi
gen Vereins Naturſchutzpark
zum Naturſchutzgebiet erklärt
werden. Hierdurch hofft man
die Urſprünglichkeit des durch
ſeine landſchaftlichen Charakter
züge ausgezeichneten Gebietes
für die kommenden Geſchlechter
zu erhalten.

Bei der Austragung der Skiemeiſter-Schwerer Sporkunfall.
ſchaften von Salzburg und Kärnten bei Vlllach in Oeſterreich fiel
einer der bekannteſten öſterreichiſchen Skieläufer, der Salzbürger
Otto Amannshauſen bei einem Probeſprung auf der neuerbauten
Sprungſchanze ſo unglücklich, daß er einen Bruch der Schädelbaſis
erlitt. Die Braut des Verunglückten iſt bereits im vorigen Jahre
bei einem Skierennen ködlich verunglückt, indem ſie auf einen
Baumſtumpf ſtürzte

Ein Grafentkitel zu verwerten. Jn einer durchaus nicht rechts
ſtehenden bürgerlichen Zeitung konnte man das folgende amüſante
Jnſerat finden:

„Grafentitel
althiſtoriſch, ſoll ver wertet werden. Offert. unt. pp

Nichts geht über einen geſinnungs- und geſchäftstüchtigen Adel!
Daß man ſich durch Adoption oder Namensheirat prunkvolle Adels
titel aus den Geſchlechtern der Freiherren von Koburg, Wimmer-
zweig und Sauberſpurg aneignen kann, iſt nicht neu. Dieſes Mal
wird aber etwas „Alth ſtoriſches“ zur geſchäftlichen Verwertung“
angeboten. Mit ehrfürchtiger Scheu fragt man ſich alſo: An wel
chem hochfürſtlichen Höflein mag der Ururahn Seiner Hochgeboren
des Herrn Grafen Obertruchſeß oder ſtellvertretender Hofmarſchall
geweſen ſein? Noch intereſſanter freilich iſt dieſes Problem: Wel
ches Fräulein Neureich aus Berlin WW. wird zu ſeinem Papachen
gehen und es inſtändigſt bitten, die „geſchäftliche Verwertung“ der
Angelegenheit in die zahlungskräftige Hand zu nehmen und den
„althiſtoriſchen Grafentitel“ durch einen kleinen Gang zum Stan
desamt für Familie Neureich ſicherzuſtellen?

Der Herzog von Mecklenburg mit dem Ochfenziemer. Vor einem
Budapeſter Bezirksgericht kam eine Anklage zur Verhandlung,
die gegen Heinrich Borwin, einſtmals Herzog von Mecklen
burg, wegen Einſchränkung der perſönlichen Freiheit und leichter
Körperbeſchäd gung erhoben worden iſt. Nach der Anklage ſoll der
Stallmeiſter des Herzogs den Stallburſchen Alexander Szilagy mit
einer Peitſche mißhandelt haben, worauf der Herzog den Burſchen
in den Stall führen ließ, die Tür abſperrte und ihn ſodann mit
einem Ochſenziem er verprügelte. Vor Eintritt in die Ver
handlung gegen den Herzog erklärte der ſtaatsanwaltſchaftliche
Funktionär, daß es ſich, wie neuere Erhebungen ergeben hätten,
um das Verbrechen der ſchweren Körperverletzung handle, wes
halb die Angelegenheit vor das Strafgericht gehöre Der Bezirks
richter gab dieſem Antrag des ſtaatsanwaltſchaäftlichen Funktionärs

ſtatt. d20 Jahre Flug-Entwicklung.
Farmans erſter Ruündſtreckenflug-

Farmans Stkart im Jahre 1908.
Henri Farman, der 1875 geborene franzöſiſche Aviatiker, voll

führte am 13. Januar 1908 mit einem Voiſin Apparat den erſten
Rundſtreckenflug und ſchuf ſpäter ſeinen eigenen erfolgreichen, heute
ebenfalls ganz überholten Zweideckertyp. Er war urſprünglich
Maler, dann Radrennfahrer, Automobiliſt, Pilot und zuletzt Flug
zeugkonſtrukteur. Seine Erfindungen hat er mit ſeinem 1877 ge
borenen Bruder Mauriee gemeinſam gemacht.

det wird, ereignete ſich in der Eiſenbahnſtätion Rakoſhegy, eine
Stunde von Bukareſt entfernt, ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Jn
eine Menge von ungefähr 200 Perſonen, die auf dem Bahnſteig
auf einen Perſonenzug wartete, fuhr im Nebel und in der Finſter
nis ein Frachtenzug hinein. Bisher ſollen nur zwei Tote feſtgeſtellt
ſein, doch gibt es zahlreiche Verletzte.

Der beleidigte Taubſtumme. Vor einer Strafkammer des Pa
riſer Tribunals fand unter großer Anteilnahme ein ſeltſamer Be
leidigungsprozeß ſtatt. Das Intereſſe des Publikums gab ſich durch
ungewöhnlich rege Geſten kund, was weiter nicht verwunderlich
war, da die erſchienenen Perſonen meiſtens Taubſtumme waren.
Lebhaftes Augenſpiel und gerötete Wangen legten Zeugnis dafür
ab, in welcher Erregung ſich die Anweſenden befanden. Kein Laut
erſcholl im Gerichtsſaal und der Vorſitzende, der ſeit geraumer Zeit
Spezialiſt für Taubſtummenprozeſſe iſt, unterhielt ſich mit den Par
teien und den Zeugen durch die Gebärdenſprache. Monſieur La
rouche, ein bekannter Herrenſchneider, klagte gegen den Reſtaura-
teur Henri Klaber wegen Ehrabſchneiderei, da er ihn einen „Apa-
chen“ und minderwertigen Menſchen genannt hatte. Diefe ſchwe
ren Jnjurien wurden zwar nicht ausgeſprochen, aber durch gleich
wertige Geſten angedeutet. Jm Reſtaurant befand ſich unter den
Gäſten ein Taubſtummer, der dieſe Beleidigungen wahrnahm und
auf deſſen Zeugnis hin der Beklagte verurteilt wurde. Der Rich
ter erklärte, daß die Geſtikülationen ebenſo wie Verbal'njurien ge
ahndet werden müßten. Der Beklagte erhielt eine Seldſtrafe von
1009 Franken.

Feuer und Meuterei an Bord. Ein erbitterter Kampf zwiſchen
den Offizieren und der 120 Köpfe ſtarken chineſiſchen Mannſchaft
des amerikaniſchen Dampfers „Polko“ der Dollarlinie fand ſtatt,
als auf dem Schiff, das von einer Weltreiſe zurückgekehrt iſt, Feuer
entdeckt wurde. Die Chineſen weigerten ſich, den Dampfer ohne
ihre Habſeligkeiten zu verlaſſen und mußten mit dem Revolver
ans Land getrieben werden. Die „Polko“ hatte Gummi an Bord. h
Die Ladung ſcheint verloren. Der Schaden wird auf mehrere

100 000 Dollar geſchätzt. üSchweres Autobusunglück in Jkalien. Infolge des regneriſchen ſt
Wetters geriet auf einer Landſtraße nach Modeng ein Autobus ins ſi
Schleudern. Der Führer verlor die Gewalt über das ſchwere Fahr n
zeug, das über die Böſchung und in einen Kanal ſtürzte. Dabei ka
men ſechs Perſonen ums Leben, während drei Jnſaſſen ſchwer ver

letzt wurden.
Robespierre- Erinnerungen in Sibirien. Der ruſſiſche Hiſtoriker

Profeſſor Kufaeff, der ſoeben von ſeiner Studienreiſe aus Sibirien
nach Moskau zurückgekehrt iſt, veröffentlicht bemerkenswerte Mit
keilungen über die Bibliothek der ſibiriſchen Univerſitätsſtadt
Tomſk. Dieſe äußerſt wertvolle Bibliothek zählt über 300 000
Bände und enthält die beſonders koſtbare Bücher und Manuſkript
ſammlung des Grafen Paul Stroganoff, der ſeinerzeit viel Mate
rial aus der Zeit der franzöſiſchen Revolution zuſammengetragen
hat. In dieſer Sammlung befinden ſich ſämtliche Nummern der
franzöſiſchen Revolutionszeitſchrift „Möoniteur“. Manufkripte und
Briefe von vielen Führern der franzöſiſchen Revolution, auch
Briefe von Robespierre und Manifeſte von den Mitgliedern der
Verſchwörung vom 18. Floreal des 4. Jahres der Republik. Außer
dem weiſt die Bibliothek neben vielen Nummern der Zeitung „Der
Volkstribun“ noch koſtbare Unika auf, nämlich mehrere Bücher
von Voltaire mit ſeinen eigenhändigen Randbemerkungen und an
dere wertvolle Bücherausgaben aus dem 18. Jahrhundert.

wieder zwei Flieger verſchollen. Von den beiden auſtraliſchen ein
Fliegern, die den Verſuch gemacht haben, von Auſtralien nach Neu Be
ſeeland zu fliegen, hat man bisher keine Spur. Da ſeit dem Ab ni
fluge bereits mehr als 48 Stunden vergangen ſind nimmt man an,
daß die Flieger, nachdem ihre Radiotelegramme aufhörten, ins He
Meer geſtürzt ſind. Wegen einſetzenden Sturmes haben Flugzeuge re
die auf die Suche geſchickt wurden, ihre Nachforſchungen einſtellen un

müſſenDer entgötterkte Tempel. Der Goldene Tempel von Amritzar hel
iſt das Hauptheiligtum aller Jnder, die zu der Sekte der Sikhs ge der
hören. Nun iſt eine große Aufregung ünter dieſen Fanatikern ent e
ſtanden, weil die Prieſterſchaft des Tempels die Bilder und Ge re
mälde von GuruNanak, dein Gründer der Sekte, und anderen Jal
Heiligen dieſes Glaubens aus dem Tempel entfernt hat. Das rie. ha
ſige Heiligtum, der größte Sikh Tempel in der Welt, iſt jetzt ent har
göttert und ſeines größten Schmuckes beraubt. Die Lehre des Sikh geſe
Glaubens verbietet jede Anbetung von Götzen, jede Anerkennung Zw
beſtimmter Klaſſen, den Genuß von Rauſchmitteln und Tabak und Ger

befiehlt die Wallfahrt zu den heiligen Flüſſen. Die Prieſter ſindnun zu der Anſicht gekommen, daß die zahlreichen Götterbilder des n
Tempels der Götzenanbetung dienen und haben ſie entfernt, äber ſch
unter den Gläubigen herrſcht deswegen eine ſtarke Gärung mit

Einen eigenartigen Selbſimordverſuch unternahm in Berlin nob
eine 25jährige Stenotypiſtin, die eine Flaſche Gummiarabikum auf m

einen Zug ausleerte. Da ihr im Krankenhaus ſofort der Magen e
ausgepumpt wurde, kam ſie ohne weitere Geſundheitsſchädigung
davon. Als Grund für ihren ſeltſamen Selbſtmordverſuch gab ſie

an, daß ihr ein Amerikaner verſprochen hatte, ſie an die Ripiera
und noch auf andere große Reiſen mitzunehmen. Als der Ameri Poſ
kaner dann eines Tages, bevor es zu der geplanten Reiſe kam
ſpurlos verſchwand habe ſie aus Verzweiflung und um den ewigen
Hänſeleien ihrer Kolleginnen zu entgehen, ſich das Leben nehmen
wollen.

Rätſelhafter Todesfall. Jn ſeiner Wohnung in der Holzhaus-
ſiedlung in der Rudolf MoſſeStraße in Berlin wurde der 39jährige
Lektor Bernhard Haas tot augefunden. Die Todesurſache konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Verſchiedene Merkmale deuten jedoch
auf ein Verbrechen hin. Haas wollte im Laufe des Mittwochs
mit ſeiner Braut einen Motorradausflug unternehmen. Als die
Polizei gewaltſam in die Wohnung eindrang, fand ſie Haas mit
mehreren Kopfverletzungen in einer großen Blutlache unbekleidet
und tot am Erdboden.

Seeräuber. Jn einer Entfernung von ſechs Meilen von Gi
braltar wurde der ſpaniſche Fiſchdampfer „Antonio“ von etwa 50
ſpaniſchen Fiſcherbooten, deren Beſahungen zuſammen 300 Mann

betrugen, und die mit Piſtolen und Meſſern bewaffnet waren,
iberfallen und ausgeplündert; dasſelbe Schickſal ereilte den ſpa
niſchen Schiffdampfer „Maria“.

Ein Aufwerkungsſchwindler treibt ſeit einiger Zeit in Berlin ſein
Unweſen. Er gibt ſich für den Beauftragten eines Reichsminiſters
oder für einen Beamten der Berliner Reichstreuhandgeſellſchaft
aus und ſpiegelt namentlich älteren Leuten vor, daß durch eine
kleine Nachzahlung ihre durch die Jnflation wertlos gewordenen
Lebensverſicherungen wieder aufleben würden. Der Betrüger, der
u. a. in Hamburg unter dem Namen „Rogge“ und „Reichelt“ und
in Magdeburg unter dem Namen „Müller“ aufgetreten iſt, hat Be
träge bis zu 120 Mark erbeutet. Vor einigen Tagen iſt ihm der
gleiche Schwindel in Weimar gelungen, wo er 129 Mark einſteckte.

Bei einer Feſtrede vom Herzſchlag getötet wurde der im öffent
lichen Leben Englands bekannte Lord Glanusk. Als er bei der
Einweihung eines Krankenhauſes in London ſeine Feſtrede mit
den Worten begann, er danke Gott, daß er ihn dieſen Tag noch
habe erleben laſſen, taumelte er plötzlich zurück und ſank, von einem
Herzſchlag getroffen, in die Arme des neben ihm ſtehendenBiſchoffs
von Swanſea. Sein Sohn, der Major Bailey, beendete die An
ſprache des Vaters!

Briefkaſten.
E. G. Thale. Nach unſerer Berechnung (Jrrtum vorbehalten)

beträgt das Elterngeld 27.45 Mark ohne Ausgleichszulcge, 37.06 Mk.
mit Ausgleichszulage. Dazu kommt die Zuſatzrente von 20 Mark,
dazu die Jnvalidenrente. Bei dieſen Geſamtbezügen kommt wahr
ſcheinlich eine Sozialrente nicht mehr in Frage, jedoch beſteht die
Möglichkeit, bei beſonderen Mißſtänden eine Sonderunterſtützung in
Anſpruch zu nehmen.

T. 12. Sie müſſen Jhren Betrieb bei der Gewerbepolizei an
melden, auch wenn Sie nicht für Geſchäfte arbeiten wollen. Das
Finanzamt wird ſich ſchon gang von ſelbſt melden. a

O. W. Die Ausſichten für ein Rentenverfahren ſind durchaus
günſtig. Wichtig iſt vor allem daß von Jhrem Arzt beſcheinigt
wird, daß in den letzten 6 Monaten eine Verſchlechterung Jhres ge
ſundheitlichen Zuſtandes eingetreten iſt. Es genügt, einen einfachen
Antrag an das zuſtändige Verſorgungsamt Halberſtadt, Paulsplan
Nr. 28 zu ſtellen, in dem ſie kurz das Rentenverfahren beantragen
ünter Mitteilung Jhres letzten Truppenteils, der Sie entlaſſen hat.
Das Weitere wird Jhnen dann durch die Gemeinde ſchon zugeſtellt
werden. Den beſten Rechtsſchutz in dieſer Angelegenheit finden Sie
im Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, deſſen Mitglied zu werden ſich

empfiehlt. e S e
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sihung vom 10. Januar.
Indizienbeweiſe. Ein junges Mädchen, das in einem Kranken

haus ſeinen Beruf als Dienſtmädchen ausübte, war dem ganzen
Perſonal als äußerſt ſparſam bekannt. Jeder Pfennig, der zu er
übrigen war, wurde zurückgelegt. Als ſie kurz vor der Hochzeit
ſtand, wurde ihr von ihrem Bräutigam ein größerer Betrag, für den
ſie ſich das Brautkleid kaufen ſollte, übergeben. Voll Freude erzählte
ſie das einigen Kollegen. Da eines Tages war das ganze Geld
aus dem Koffer verſchwunden. Alle Sparſamkeit und alle Entbeh
rung war umſonſt geweſen. In Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt
zu haben, kommt der Heiger des Krankenhauſes. Es kommt auch
zur Anklage und zur Verhandlung, und zwar nur auf Grund von
Jndizien. Zwei Kolleginnen des Angeklagten, darunter die Beſtoh
lene ſelbſt, glaubten ſelbſt nicht, daß er der Dieb war. Sie ſtellen
ihm im Gegenteil das beſte Zeugnis aus. Trotzdem wäre der Ange
klägte möglicherweiſe verurteilt worden, hätte nicht ein Zeuge, auf
den in letzter Zeit ein Verdacht gefallen war, auf die Frage, ob er
das Geld geſtohlen habe, ſein Zeugnis verweigert. Danach war na
türlich kein Zweifel mehr möglich, wer der wahre Dieb war und der
Angeklagte, ein Schwerkriegsbeſchädigter, den die Aufregungen zeit
weiſe aufs Krankenlager geworfen hatten, mußte freigeſprochen
werden.

Ein reiſeluſtiger Abenkeurer. Der Angeklagte K. verſteht es aus
gezeichnet, ohne einen Pfennig Geld Vergnügungsfahrten zu machen.
Von feinem Wohnort im Rheinland fuhr er nach Berlin. Von dort
führ er mit einer Autodroſchke nach Halberſtadt. Da er die Einſam-
keit nicht liebte, nahm er auch ein holdes weibliches Weſen mit auf
die Fahrt. In der Nähe von Magdeburg hatten ſie aber Pech. Durch
eine Panne erlitten die Fahrgäſte einige Verletzungen, ſodaß ſeine
Begleiterin eine hieſige Klinik aufſuchen mußte. Er ſelbſt mietete ſich
mit dem Chauffeur in einem vornehmen Hotel ein, während der
Wagen in Reparatur gegeben wurde. Nach zwei Tagen war der
Herr jedoch verſchwunden und hatte in der Eile vergeſſen, Chauffeur
und Hotelrechnung zu bezahlen. Dann ſuchte er einen hieſigen Auto
droſchkenbeſitzer auf und ließ ſich von ihm nach Magdeburg fahren
unter der Vorſpiegelung, er wolle dort eine größere Summe ab
heben. Jn Magdeburg war es ihm unmöglich, zu fliehen. Auf
der Rückfahrt verließ er das Auto und verſuchte in die Feldflur zu
entkommen, würde aber erwiſcht Wegen Rückfallbetrugs und Ueber
tretung, weil er ein bebautes Feld betreten hatte, wurde er zu 1
Jahr Gefängnis und 1 Tag Haft verurteilt

Die Geduld iſt zu Ende. Schon das zweite Mal hatte der Auto
händler St. einen Tag vor der Hauptverhandlung ein Telegramm
geſchickt des Jnhalts, er ſei reiſeunfähig. Das erſte Mal hat er ſeinen
Zweck, die Vertagung der Verhandlung erreicht, diesmal machte das
Gericht kurzen Prozeß und erließt einen Haſtbefehl.

Angekreuer Geſchäflsführer. Der Angeklagte H. war Geſchäfts
führer in einem Kino. Trotzdem er ein gutes Gehalt bezog, unter
ſchlug er in kurzer Zeit über 4000 Mk. Vor Gericht verſuchte er, ſich
mit ſeiner Notlage herauszureden, in Wirklichkeit hatte er aber recht
noble Paſſionen, die große Summen verſchlangen. Das Gericht ſah
ſich deshalb nicht in der Lage, mildernde Umſtände zuzubilligen und
erkannte auf 6 Monate Gefängnis.

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 11. Januar.

Tabakſteuerhinkerziehung. Bei einem Gaſtwirt war ein größerer
Poſten Zigarren beſchlagnahmt, der nicht dem Wert entſprechend
vorſchriftsmäßig banderoliert war. Darauf wurde ein Strafver
fahren gegen den Fabrikanten und den Gaſtwirt eingeleitet. Jn der
erſten Jnſtang wurde der Gaſtwirt freigeſprochen, wogegen die
Staatsanwaltſchaft Berufung einlegte, mit dem Ergebnis, daß der
Angeklagte auch vom Berufungsgericht freigeſprochen wurde, da in
dieſem Falle nur der Fäbrikant, nicht aber der Händler ſich ſtrafbar
gemacht habe.

Gemilderke Strafe. In einer bekannten ſtillen Straße war es
eines Nachts eiwas laut geworden. Ein dort wohnendes Mädchen
hatte den Polizeibeamten um Schutz gegen einen Betrunkenen ge
beten und als dieſer nicht gleich kam, etwas laut geſchimpft. Dafür
hatte ſie wegen Erregung ruheſtörenden Lärms 3 Wochen Haft be
kommen. Das Berufungsgericht hielt dieſe Strafe mit Recht für zu
hart und ſetzte deshalb eine Geldſtrafe von 20 Mk. feſt.

Sport.
Freie Sporkvereinigung 1895. Wernigerode. (Abteilung Turner.)

Sonnabend, den 14. Januar, abends 9 Uhr, Vorturnerſitzung. Das
Erſcheinen ſämtlicher Abteilungsleiter und Vorturner iſt unbedingt
notwendig, außerdem müſſen ſämtliche Fragebogen und Berichte der

einzelnen Abteilungsleiter zur Stelle ſein. Das Turnen der
Damen Abteilung findet immer noch Montag und Donnerstag ſtatt.
Bitte um zahlreichen Beſuch

Freie Sporkvereinigung 1895. Wernigerode. (Abtlg. Fußball.)
Am kommenden Sonntag, den 15. Januar, fährt die 1. Mannſchaft
ſowie die 1. Jugend nach Britannia-Aſchersleben zum Geſellſchafts
ſpiel. Abfahrt beider Mannſchaften 7.11 Uhr vormittags. Die 1.
Mannſchaft ſpielt folgendermaßen: Könnecke, Stagge I, Lauterbach,

Götze I, Weiſt Knopf, Breuſtedt. Prahnov, Riemenſchneider,
Doberitz, Hoppe. Die Jugend ſpielt folgendermaßen Kohlbaum,
Stagge II, Lüderitz, Geikler, Abel J, Weiſt II, Götze I1, Abel 11,
Richter, Hartmann, Heiſe. Sämtliche gerannten Genoſſen haben un
bedingt zu der am kommenden Sonnabend in der „Horelle“ ſtact
findenden Vollverſammlung zu erſcheinen auch alle Paſſiven haben
zu erſcheinen.

ArbeiterRadfahrer-Verein. Der Vorverkauf zum Maskenball
findet bei Ehrhardt, Gröperſtr., Bollmann, Bakenſtraße, Schröder,
Voigtei und Winter, Bakenſtraße ſtatt. Der Verein trifft ſich am
Sonntag, den 15. im Odeum zum Bockbierfeſt. Wir bitten unſere
Mitglieder, ſich rege hieran zu beteiligen. Mitgliedsbücher ſind
beim Eintritt vorzulegen. Die Mitgliederverſammlung findet
nicht heute Freitag, ſondern nächſte Woche Freitag, den 20. ſtatt.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Tagesordnung ſehr wichtige

Punkte enthält
F. K. B. D. Keglerbezirk Halberſtadt. Die Kegelbrüder werden

gebeten, zu der am 14. Januar ſtattfindenden Generalverſammlung
zählreich zu erſcheinen. Da wichtige Punkte auf Tagesordnung
ſtehen. Verſammlung findet beim Gen. Ottto Bollmann, Baken-
ſtraße 63, abends 201 Uhr ſtatt.

Deutſcher Arbeiter Theaterbund. Wir machen die Sporktgenoſſen
Freunde und Gönner darauf arufmerkſam, daß unſer nächſter
Theaterabend, in Form eines Kulturtages am Sonnabend, den 21
Januar, abends 8 Uhr im Odeum ſtattfindet. Neben guter Muſik
hat ſich auch der Geſangverein „Sängerbund“ für den Abend zur
Verfügung geſtellt. Das Programm ſieht Konzert, Geſang und Re
zitatiönen vor. Referent iſt Gen. Auerbach-Frankfurt. Ein Schau
ſpiel in 3 Akten betitelt: Der Strandvogt“. Die Handlung ſpielt
auf der kleinen iriſchen Jnſel Eifolk, wo ein tyranniſcher Strand
vogt mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, die Fiſcher der
Jnſel drangſaliert. Jeder Beſucher wird mit dem Gebotenen zu
frieden ſein und einige ſchöne Stunden genießen. Der Eintritts
preis beträgt 60 Vorverkauf in allen Konſumverkaufsſtellen ſowie
bei allen Mitgliedern

Die Generalverſammlung der Freien Turn und Hrortvcreini
gung Weddersleben fand am Sonn We id im Lokal Heinemann ſtatt
Es wurden 6 neue Mitglieder aufgencmmen. Gen. Weisyaupt und
Dietrich referierten über den Tornverlauf. Dann gab Genoſſe Lüttig
den Spielbericht. Das letzte Weihnachterecgnügen hat einen ſtatt
lichen Ueberſchuß ergeben. Genoſſe R Körh teilte den Geräte- und
Bücherbeſtand mit. Der Vorſtand wurde mi: einigen Aenderungen
wiedergewählt. Dann wurde beſchioſſen, ein Kappenfeſt abzuhalten
ind an der Autopartie des Volk- vereins im Sommer teilzunehmen

einem

zu arbeiten, ſ
zorſitzenden weiter im Sinne unſerer Sache

hloß er di hie Verſammlung Die HandKallmannſchaften treffen ſich Sonnabend, 4 Uhr auf dem Sportplatz

Keihehonnet öchwarz Rot Coh

Halberſtadt. (Spielerkorps.) Morgen Sonnabend abend
19.30 Uhr treten ſämtliche Spielleute bei Otto Bollmann an.
Es wird erwartet, daß alle Kameraden pünktlich zur Stelle ſind.
Hörner ſind mitzubringen

Halberſtadt. (Schutzſportabteilung Am Sonntag, den 15. Jan
treffen ſich die 2. Mannſchaft 9 Uhr bei Otto Bollmann. Die 1.
Mannſchaft um 10.30 Uhr. Wir erwarten, daß alle Spieler zur
Stelle ſind.

ie ſtark beſnck

Halberſtadt. Am Freitag 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaue
unſere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Da die Tagesord
nung ſehr reichhaltig iſt, werden die Kameraden gebeten, pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen. Auf der Tagesordnung ſteht: Jahres
bericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Wahlen, 4. Veranſtaltungen des Jahres
1928 und 5. Verſchiedenes.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 14. Januar.
Berlin. 20 „Sturm über dem Pazific“, Hörſpiel von Möhring

2230 Funk Tanzſtunde. Anſchließend Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Ringende Menſchen (Muſik

22.15 Unterhaltungsmuſik von Dresden
Hamburg. 20 Orcheſterkonzert.
Langenberg. 22.30 Uebertragungen aus der Weſtfalenhalle.

Amtliche Wetternachrichten.

Donnersta
12 San 128

und Geſang9),
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ERRKLARDMG: Owoikemuos Geiſter ohoiddedeckt. o wo odedeckt, v
Schnee. -—Dudost. edet K Gewitter. AGroupein Anoqge. O Stie Osenr leicht

h hängt störmischO roler Sturm Die Ptelle fregen mit gem Winge. die eingezetchneten Unien
sobdorem verdinden gie Orte mit gleichem luftaruck Die neden den Octen stedendeg

fanlen geben aie kukttemperocug an. d
Werrerbericht der Deutſchen Seewarte, Hamvurg.
Vorausſichtliche Witkerung bis Sonnabend abend-

Ein großes Tiefdruckgebiet hat ſich von Amerika losgelöſt und
überdeckt faſt den ganzen Aklantiſchen Ozean Seine erſten Aus
läufer haben am Donnerstag früh die Britiſchen Inſeln erreicht, ſie
dringen mit einer Wärmewelle ſchnell oſtwärts vor und werden
Europa erneut mit ozeaniſchen Luftmaſſen überfluten. Der ver
änderliche Witterungscharakter der letzten Zeit bleibt daher er
halten. An der Südſeite des großen Tiefdruckgebietes werden in
Mitteleuropa bald warme Luftmaſſen aus dem Südweſten, bald
kühlere aus dem Nordweſten eindringen, häufig Niederſchläge auf
treten und die Temperatüren, die dauernd über 0 liegen, ſchnelle
Schwankungen erfahren. Der Umfang des Tiefdruckgebietes macht
es wahrſcheinlich. daß der allgemeine Witterungscharakter noch
mindeſtens bis zu den erſten Tagen der kommenden Woche an
hält.

Ausſichten Unbeſtändiges Wetter, mehrfach mit Nieder
ſchlägen und zeitweiſe heftigen weſtlichen Winden Temperaturen
ſtark ſchwankend, im ganzen mild
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das Land der eigenen Scholle
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Protektorat Herr Landrat Runge Quedlinburg

Zhale-Harz, Hotel „Forſthaus“ Beockbierfegt
über Geflügelzucht, Geflügel-Krankbeiten w.
gehalten von Herrn Dr. Schmidt, vom Bakterio

lodiſchen Inſtitut Halle a. S.

onntag, 15. Januar, vormittags 11 Ubr

III
große

orträge
Der bekannte Voriragsredner

Kapitänbarl Held-Bremen
Der veue große Reiseülm von
Oberingenieur Dreyer
zeigt nicht nur die virischaft-
liche Bedemung, sondern auch
die Schönheiten und Reize, so-

II

Geeignete Perſönlichleit

als Kontrolleur geſucht.
FriſeurZwangsJnnung

Richwald, Overmeiſter, Seydlitzſtr. 48.

x

x

Wie einige seltene Natur wan-
der des unbekannten Canada

Hersteller: Döring- Flmwerke Hannover in
Gemeinschaſt mit dem Nordd. Lloyd Bremen

Gewöhnliche Preise! Gewöhntiche Preise!

Näheres slehe auch Plakate

III

ſf

Il

Sonnabend abend 8 Uhr
Kommers mit Tanz

S Kapellen v 2 KapellenSonntag nachmittag

Großes Konzert
mit anſchließendem Ausſtellungsball.

e och

Einen großen Posten

ägoräueh, Bratwurst a m
IMCCGEDMCDCCCEEEEEIIIII
mit Knoblauch

bei 10 Pfund 4 Plond I. 00

alle feinsten Wurstarten u. Fleiseh

Jul. Kuppermann jun.
S Telefon 1281, Rosmarinstrabe 3

III

n an an grſ
I Haupt Jerſünnlung

im Domklub“ Der Vorſtand.
S Ein seiten gut arrangiertes

S ndet Sonnabend 14. m. Sonntag 15.
Jannar in meinen bestens
ausgeschmückt. Lokale statt.

De Hochsesee- Kapelle
sorgt für reichliche, gute Unterhaltung.

Viele eberraschan gen
Freitag. 13. Januar, der s0 beliebte

Dre
S WILLVROSENBERSG,

afochsee-Restaurantes
Nr. 14 Göddenstraße Nr. 14

III

Reſtaurant Kanonenberg
Sonnabend, den 14. Januar,

Sonntag, den 15. gannar

Bockbierfeſt
Wozu frdl. einladet Albin löfkler.

Kammer Lichtſpiele Oſchersleben
das Theater der internationalen Großfilme.
Wir zeigen dieſer Tage ein UfaDoppelprogramm,
beſtehend aus einem Luſtſpielſchlager und einem

Senſationsdra mag
Henny Porten, die gefeierte Künſtlerin, in ihrem

Großluſtſpiel in 6 Akten

Meine Tante, deine Tante
Ferner ein Abenteuer mit Gluten und Höllen

maſchinen in 7 Akten

Die Flucht in den Zirkus.
Reichsbunner 6chwarz Rot Gold

Oſchersleben.ſſeI

I Pfund f. 20
Montag, 16. Januar 1927,

sowie im Elysium“

Verein für Volkshiläunge. V.

Volks wirtschaftlicher Schriſtsteller Schietzoid Berlin
Der Mensch u. seine Ernährungs weise

(mit Lichtbvildern).

Am Sonntag, den 15. Janunar, im Stadtpark

Großes Wintervergnügen
beſtehend in

Konzert, turneriſchen Aufführungen,
Theater und Ball

Die Aufführungen werden vom Turnvérein

94

abends 8 Uhr

Druckarbeiten eder Ar ierti
„halberstädtet

„Vorwärts“ und dem Theater Verein Freie
Voltsbühne ausgeführt. Der Beginn iſt nachmittags
3 Uhr. Alle Beſucher werden durch das reichPage z halnge Programm volle Befriedigung erhalten

agedlat Der Vorſtand.



und Widerſprüche

dauert nur noch
Wenige Tagel!!

Unerhört
billige Preise

r Teil nMGWu Du

Schaufenster!

Rest in 5-6 Monats erren- Deal ein
oder 20 bis 24 ODister Meänteld Paletots Wolſaleicder

Gehrockpaletots SeicdenicleiderAnzudoe
Joppen BeulllkleiderBeeaohten Sie Gummimaentel Von 12. O0 M. an

bitte unsere
Kinder leidung Wäsche t Stric harren

Alte Kunden
erhetern Waren

ohne Anzahlung

Eid. MaBabteiluno rei So
Go.

Breerere Se h Harltkesfelle am Breffeweg-
—,r —AmäÖ0à—]|äFJJ

Sommoersprossen Pfekol
Mitesser läſſige Haare Graue Haare
können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunit umsonst
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Cannsjati

B 530, Christoſstrabe 28.

Schallplatten
Größte Auswahl

dei

Kanin- ZiegenHaſ EN- Widſcle

Fellverwertung

A. Neuhsuser
Spesialgescheft

Harsleberstrabe Nr, 6böchſt. Tagespreis

Beguinenſtr. 11
JCChCdDCdtuzdddddz

Monatsschriften tür
n ae

Land der Sehnsucht

O werDER BALDAMVUS
UND SEINE STREICHIE

Mit dem Wirbel seines Sgenenwechsels, mit den köstlichen
Biüten ſeines Humors wird das Werk Hunderttausende ent
Zücken, vor allem auch fene, die dem Verfasser gleich auf
den Landstraßen Europas tippelten. Der bedeutendste ander

burschenroman der Gegenwart
Bucherkreis- Mitglieder erhalten diesen Quartals-Band nebst drei ilustrierten

Wende Karikatur 2 Nexö: Sühne 5 Zech: Johanna 4 Francé: Das

lt der Technik 7Zeges o on Die Dämonen 11 Wendel: Das Schellengeläut 12 Barthel

Der Putsch I Kircheisen: Die Bastille 14 Grober: Auf dem toten Gleise
15 Cunow: Technik und Wirtschaft 16 Barthel: Der Mensch am Kreuz

1 Mark monatlich ohne jede Nebengebühr, oder
b freier Wahl folgende Bände:

5 Gorki: Der Sohn der Nonne 6 Woldt- Die Arbeits
Wolf: Kreatur 8 France: Tier und Liebe 9 Stolze:

17 Wöhrle: Der Baldamus
Beitrittserklarung einsenden an

Ich erkläre meinen
ünsch ben der

ALIèdè2 d

Beitritt 2um Bücherkreis (Monatsbeitrag M.) und
2 d der illustrierten Monatsschrift zum Quartal

ohne jede Berechnung Band Nr.

Es Können mehrere Bande geg. Erhöhmsg d. Monatszahlg. v. Je I. bezog. werden
Mark liegt bei, folgt per Post

II
|[|Z

II
Volksbuchhandlung

l

Bekanntmachung.
Auf Grund des s 11 des Fiſchereigeſetzes vom

11. Man 1916 hat die Fürſtlich Stolberg- Wernige
rüdiſche Kammer in Wernigerode unter Einreichung
eines Lageplanes beantragt, folgende Rechte in die
Waſſerbücher (Fiſchereibücher) einzutragen:

Für den Zillierbach, natürlichen Waſferlanf
I. Ordnung

Das auf Erſitzung geſtützte Recht des Fürſten
zu Stolberg Wernmigerode auf Schloß Wernigerode,
die glleinige Fiſcherei in dem Zillierbache von der
Einmündung des Kalte Tals in den Zillierbach ver
Grenzſtein 132 a und b bis zur Einmündung des
Zillierbaches in die Holtemme, Strecke von Punkt 7
bis 8 des Lageplanes 3 auszuüben.

Für die Holtemme, natürlichen Wafſerlanf
II. Ordnung.

Das auf Erxſitzung geſtützte Recht des Fürſten
zu Stolverg-Wernigerode auf Schoß Wernmigerode,
die alleinige Ficherei in der Holtemme von der
weſtlichen Grenze der Kataſterparzelle Kartenblatt
1 78117 ete. Gemarkung Haſſerode bis zum Wehr
an der Karnatzti'ſchen Schötoladenfabrik neben der
Parzelle Kartenvlatt 1 916 15 Gemarkung Haſſerode,
Strecke von Punkt bis 10 des Lageplanes 3, aus
zuſben.

Für den Wafferlauf im Sandtal, natürlichen
Waſſerlauf, III. Orvnang-

Das auf Erſitzung geſtützte Recht des Fürſten
zu Stolberg-Wernigerode auf Schlotz Wernigerode
De alleinige Fiſcherei in dem Waſſerlauf im
Sandtal (Sandtalwaſſer) auf der Strecke von dem
Punkte 15 a 16 des Vagerpianes auszuuben.

Dieſer Antrag wird gemäß s 188 des Waſſer
geſetzes mit dem Hinzufügen öffentlich bekannt ge
macht. daß der zu dem Antrage gehörige Lageplan
in Geſchaftszimmer der Polizeiverwaliung in
Wernigerode zur Einſicht der Beteiligien ausliegt

bis zum Mittwoch denJebrunar 1928, bet der Waſſervbuchbebörde.
dem Bezir sausſchuß zu agdehurg, anzu
bringen ſind.

Es ſind nur folche Widerſprüche von rechtlicher
Bedeutung, in denen dem Antragſeller das be
hauptete und zur Eintragung angemeldete Recht
beſtritten wird.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird die Eintragung
des Rechtes mit der Wirkung erſolgen, daß es
gegenüber denjenigen, welche innerhalb der Friſt
keinen Widerſpruch erhoben haben, bis zum Be
weiſe des Gegenteils als richtig gilt, ſoweit es nicht
mit dem Grundbuche im Widerſpruch ſteht.

Magdeburg, den 17. Dezember 1927.

Der Bezirksausſchuß.
(Waſſerbuchbehörde). Knoblauch.

Haſen
abgeſtreift und aus

genommen, Pfund 1.00Rücken Keulen, Laufe 1.20
Haſenklein Pfd. 40 Pf
Rotwildbraten v. L. an
Rotwildkochfleiſch

fung 40 Pf
Gänſe, zerteilt P d. 1.40
empfiehlt Otto Heſſe, N.

Scdriitliche Hetmarbeit
Vstalſs- Verlag 579

München

Freibank
Sonnabend von 9-1 Uhr

ein großer Poſten
Rind u, Sohweinefteiseh

Eisu- Betten
Stahlmatr., Kinderbett.
günst. an Priv. Kat. 881 fr-

Aus Wernigerode
O h

wen INVentur-Ausverkauf

beginnt Sonmahenct, Z. J

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für einen Teil der Straße

„Am Galgenberg“ iſt förmlich feſtgeſtellt, nachdem
Einſprüche dagegen nicht erhoben ſind. Der Plan
liegt während der täglichen Dienſtſtunden im ſtädt.
Vermeſſungsamt Klint 10, Zimmer 15, zu jeder-
manns Einſicht offen.

Wernigerode, den 9. Januar 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

161691016161161616161
Reichsbund der Kriegsbeſchüt igten,

-Teilnehmer und Hinterbliebenen

Ortsgruppe Wernigerode.
Am Sonnabend, den 14.Januar, abends 8 Uhr

im „Monopol“, Speiſeſaal

GeneralVerſammlung
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Jahresberichte
3. Vorſtandswahl.
4 Verſchiedenes.

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erwartet

Der Vorſtand.
NB. Am Sonntag, den 15. Jannar findet

in Halberſtadt ein Schwerbeſchadigtentag ſtatt
V

Kammer- Lichtſpiele Wernigerode

Freitag bis einschl. Montag
Her dentsehe Groß Im

mit Liäl Basover Angelo Verrarvi
Hermann Ficha

Orient- Express
Ein Flmroman von der Sebnsueht n. d. großen Welt

Sensationelle Erlebnisse in 6 Akten
Ferner

Die Veuertänzerin
Nach der berühmten Novelle von Ernst Klein
6 Akte mit Alfred Abel Rath Weyher

Karl Aunen

Klsenmüdeltabrik ud! Thür.

e

Arucſachen Hurzer Voltzſtimim,
a

2
Friſch geſchlachtetes

Koßfleisch
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraße 1.

höttstollbn

in Holgz und Metall in
jeder Preislage,

Sürglemmer Kücben,
iwans Chaiſelongnes

Federbetten kaufen Sie
bet Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

N. Kaiſerſtraße 62.

Ein k a

„Halberstädter Tageblatt

Am Sonnabend gebe ich bei einem
uf von 3.00 Alark an einen

Luftballon oder Windmühle gratis!

e.
e e

Wernigerode 07 Scrnd er ßurgstt.

Zable für

haſenfelle
1.60 R. Mark

für
Kanin Fuchs Marder-,

Nustelle

o böchſte Preiſe
W. Rettberg,
Gerberei, Hinterſtr. 86

Freie Sportvereinigung 1895

Abteilung Turner

Turnen, Gymnaſuk,
Ausgeſührt von Knaben und Mädchen

Eintrittspreis für Kinder 20 Pfennig
und für Erwachſene 50 Pfennig

Alle Freunde des Sporrs ſind hierzu herzlich
eingeladen

m Sonntag, 15. Jannar, nachm.5 Uhr im ehed Saal des
Gewerkſchaftshauſes Monopol

Werbeuhend für Kinderturnen

Tanze und Spiele

Nähmuſchinen Führrüder

Gritzner Kayſer Kayſer
Phönix Panther

in bekannter GüteGr. Auswahl Erleichterte zahlungsbedingungen

Otto IJding, Hindeiſinſtroße 12

Schloß Nur 4 Tage
S FreitaLichtspiele vis Montag

Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr
Täglich letzte Vorstellung )29 Uhr.

v Nisgendliche haben Zuiritt
2 oDas große Bildgemälde

das erst in diesen Tagen in den Grobstadten
seine Urauftähr ung erlebte.

Der Fahnenträger
von Sedan

in 7 Kapiteln mit einem Vor und Nachspiel, mit

Walter Slezak a Der Fahnenträger.
Die Handlung spielt 1870771

Das Vor und Nachspiel im Jahre 1927.

Im Beiprogramm:

Winterfreuden im Harz.
Deulig. Went- Wochenberichte.
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